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Mit auf der Flucht nach Samara
Stalin kommt Churchill innerpolitisch zu Hilfe

.Von unserm Stockholmer Korrespondenten
pt. Stockholm. 26. Oktober.

Unter dem Eindruck der letzten deutschen Erfolge im
Donezbcckcn hat sich auch die englische Stellungnahme zu einer
weiteren Herunterschraübung der Pessimistischen Beurteilung
der allgemeinen Frontlage im Osten bekennen müssen. Sie
wird dabei allerdings durch die sowjetische Berichterstattung
direkt dorwärtsgetricbcn, die gerade was den sndukrainischcn
Frontabschnitt betrifft, alarmierend geworden ist, so daß man
in London diesmal gar keine andre Wahl mehr hat, als sich
ziemlich knapp an die Wahrheit zu halten.

Neben dieser Bcgräbiiisstimmuug laufen jedoch immer
noch englische Versuche, durch verzweifelte Einfälle Lichtblicke
zu schaffen. So strotzen die englischen Berichte wieder einmal
von willkürlichen Behauptungen über angebliche Riesenverlustc
der deutschen Streitkräfte, vor allem an Material. Inzwischen
kann die Londoner Presse die ersten Nachrichten ihrer nach
Samara geflüchteten Korrespondenten veröffentlichen. Sie
zeigen entsprechend der vergrößerten Distanz eine noch größere
Wahrhcitseutfremdung. Die Angst für die kostbare eigene
Person scheint den englischen Korrespondenten nun in der

sicheren Entfernung geschwunden zu sein und dementsprechend
tobt sich auch ihre Tintenstratcgie wieder einmal heftig aus.
Immerhin hat der Korrespondent der  Sunday Times" in
Samara doch entdeckt, daß  die letzte deutsche Offensive so
etwas wie eine Verwirrung in die Geschlossenheit der sowjeti
schen Vertcidigungsfront gebracht hat". Andre Meldungen der
Korrespondenten englischer Zeitungen aus Samara berichten,
daß nun in überstürzter Hast die Heranführuirg von  Reserven
aus Sibirien und der Mongolei" vorgenommen wurde.

Neber die Flucht der Sowjetregicrung aus Moskau be
richtet ein englischer Korrespondent aus Saniara als Augen
zeuge folgende Einzelheiten: Die Entscheidung zur Flucht sei
binnen weniger Stunden gefallen, als Stalin nämlich die Nach-
richt von dem entscheidenden Durchbruch bei Kalinin und
gleichzeitig bei Kaluga bekommen habe.  In wenigen Stunden
mußten die betreffenden Regierungsabteilnngen und Büros
sich auf die Reise machen, und während des ganzen Tages
sammelten sich die Autos und Zngkolonnen der Beamten,
Diplomaten und der übrigen fliehenden Regierungsstellen."

(Fortsetzung auf Seite 2)

Bis auf 60 Km. an Moskau herangekämpft
Aus dem Führcr-Hauptguarticr, 26. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Besetzung des Donezgcbirtes schreitet fort. Auch an

Len übrigen Abschnitten der Ostfront wurden die Angriffs-
vpcratione« weitergeführt.

Starke Verbände der Luftwaffe richteten schwere Schläge
gegen Truppenansammlungen, Befestigungen und Kolonnen
des Feindes zwischen Donez und Ton, im Kampfraum um
Moskau sowie ostwärts des Wolchow. Im hohen Norden zer
störten Kampfflugzeuge Teilstrecken der Murmanbahn sowie
Barackenlager ans der Fischrrhälbinscl. Bei Nachtangriffen
auf Moskau wurden Bombentreffer im Kreml erzielt.

Im Sccgcbiet um England vernichtete die Luftwaffe in
der letzten Nacht drei Handelsschiffe mit zusammen 12,«0« BNT.
Andre Kampfflugzeuge griffen Häfen an der West-, Süd- und
Südostküste der Insel an.

In Norbafrika bombardierten deutsche Kampfflugzeuge mit
guter Wirkung militärische Anlagen in Tobruk.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden nicht statt.

^
Berlin, 26. Oktober. Der Beginn der Woche vom 19. bis

23. Oktober stand noch völlig unter dem Zeichen der durch
Sondrrmeldnng bekanntgegebenen Beendigung der Doppel
schlacht von Brjansk-Wjasnla.

Fast unmittelbar nach dem Abschluß der Vernichtungs-
schlacht von Kiew waren starke Panzerverbände aus dem
Raum südlich von Brjansk aus Orcl vorgestoßen und hatten
Liese Stadt bereits am 3. Oktober genommen. Am 2. Oktober
griffen Infanterie- und Panzerdivision der Heeresgruppe
ües Generalfeldmarschalls von Bock auf breiter Front die ent
lang der Desna und weiter nördlich verlausenden, stark
ausgebauten und zäh verteidigten Fcindstellnngcn an und
Lurchbrachen sie. In kühnem Vorstoß wurde durch schnelle
Ver.bände die Umfassung des in mehreren Kräftegruppen zer
schlagenen Feindes eingeleitet und von den darauf folgenden
Jnfanteriedivifionen vollendet. Nach harten Kämpfe wurde
Ler in mehreren Kesseln um Brjansk und WjaSma cin-
geschlossene und zäh Widerstand leistende Feind vernichtet.

Noch während dieser Kämpfe stießen Infanteriedivisionen
und schnelle Verbände des Heeres und der Waffen-^ weiter

nach Osten vor, nahmen Kaluga und Kalinin und griffen un
verzüglich in den Kampf nin die äußere Moskauer Schutz
stellung ein. Diese Stellung war trotz schwierigen Witterungs-
Verhältnissen bereits am 22. d. in breiter Front von Süd-
westcn und Westen her durchbrochen. Die deutschen Angriffs
spitzen hatten sich stellenweise bis auf 60 Kilometer an Moskau
herangekämpft.

Auch im Nordabschnitt der Ostfront reiften die Kämpfe in
der Woche vom 19. bis 25. Oktober zit besonderen Erfolgen
heran. SOiit der Einnahme von Dagö fanden die Kämpfe der
Heeresgruppe des Gcneralseldmarschnlls Ritter von Lecb, die
zur Einschließung von Leningrad sowie zur Vertreibung der
Bolschewisten vom estnischen Festland und den baltischen
Inseln Moon, Oescl und Dagö geführt haben, einen gcivissen
Abschluß. 300,000 Gefangene, über 1500 Panzerkampfwagen
und mehr als 4000 Geschütze waren das stolze Ergebnis der seit
dem 6. August währenden Kümpfe, die das uralte deutsche
Kulturland des baltischen Raumes völlig vom Feind befreite».
Wesentliche Teile der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Ritter von Leeb und der mit ihr zusammenwirkenden Luft
flotte des Generalobersten Keller waren schon im Verlauf der
Operationen frei und an andern Frontabschnitten eingesetzt
worden.

Im Südabschnitt der Ostfront war inzwischen die Ver
folgung des geschlagenen Feindes zwischen dem Asowschen
Meer und dem Donez erfolgreich fortgesetzt worden. Die ab-
gclansene Woche begann mit der Einnahme der wichtigen
.Hafenstadt Tagarog durch Verbände der Waffen-ss. In
unaufhaltsamem Vorrücken drangen nun deutsche, italienische,
ungarische und slowakische Divisionen in das Industriegebiet
des Donezbcckens ein, dessen Hauptstadt Stalino ein
genommen wurde. Die Besetzung des Industriegebietes wurde
inzwischen erweitert. Dem nach Osten znrückweichcnden, an
den meisten Stellen nur noch mit Nachhuten zähen Wider
stand leistenden Feind wurden auch an dieser Front weitere,
schwere Verluste zirgefügt.

Ein neuer, stolzer Erfolg der deutschen Waffen schließt die
Berichtswoche ab: die Einnahme Charkows. Damit ist
wiederum nack - Kriwaj-Rog, Dnjepropetrowik, Kiew und
Stalino ein für die Sowjets unersetzliches Rüstung»- und
Wirtschaftszentrum in deutscher Hand.

Großbrande auf Malta
Rom. 26. Oktober. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In Afrika bewaffnete Aufklärung und wirksame Feuer
tätigkeit unsrer Verbände an der Marmarikafront und im
Abschnitt von Gondar.

Unsre Luftwaffe bombardierte den Flugplatz von Cufra
und belegte Kraftwagenansammlungen in der Oase mit MG--
Zcner.

Deutsche Bomber griffen wirksam Ziele iu Tobruk an.
Englische Flugzeuge warfen Bomben auf Tripolis und

Bengasi ab. In Tripolis entstand einiger Schaden an Wohn
häusern und es gab einige Verwundete unter der Bevölkerung.
In Bengasi wurde das Araberviertel getroffen, ohne Opfer
zu verursachen.

Bomberverbände, die von Jagdflugzeugen begleitet waren,
griffen gestern nachmittag den Flottenstützpunkt von La
Valetta an. Trotz heftiger Bodenabwehr, die viele unsrer
Flugzeuge traf, wurden die Ziele mit Bomben schweren
.Kalibers belegt. Die dadurch verursachten Brände waren sogar
von der Südküste von Sizilien aus sichtbar.

Im Verlauf von Luftkämpfen gegen einen feindlichen Ver
band wurden von unfern unter dem Befehl von Fliegeroberst
Eugenio Leotta stehenden Jagdstaffeln drei Spitfire zum Ab
sturz gebracht.

Im Mittclmeer wurde ein feindliches Flugzeug von
unfern Seeaufklärungsflugzengcn abgeschosfcn.

Torpedoflugzeuge griffen gestern abend zwischen dem
mittlere» und östlichen Mittelmeer einen feindlichen Flotten
verband an. Ein von Flugzeugführer Oberleutnant Luigi
Strani gesteuertes Flugzeug erzielte einen Torpedotreffer aus
einen Kreuzer.

Zurück gewiesene Beschwerden
ha. Bukarest, 26. Oktober. Der Präsident der Federation

der Verbände jüdischer Knltnsgcmeinden in Rumänien
W. Fildermann hat an Marschall Antonescn verschiedene Ge
suche gerichtet, in denen er sich über die Behandlung der
Juden in Bessarabien und der Bukowina sowie über die
Unterbringung der Juden in Gettos beklagt.

Staatsführer Marschall Antonescn hat nun auf diese
Zuschriften geantwortet und dem Präsidenten vor Angen ge
halten, daß die Juden anläßlich der RänmuHg Bessarabien»
und des Buchcnlandes die rumänischen Truppen verraten
haben und daß die Juden mit unbeschreiblichem Haß bei der
Rückkehr der Rumänen und dem Vormarsch über den Dnjestr
die rumänischen Truppen überschütteten. Die Inden
Bcssarabiens und der Bukowina haben die rumänischen Offi
ziere bespuckt und die rumänischen Soldaten meuchlings er
mordet, während sie die Sowjcttrnppen mit Blumen empfangen
hätten. Unter der bolschewistischen Besetzung haben die Juden
die Rumänen der bolschewistischen Blutherrschaft ausgeliesert.
Aus den Kellern in Kischinew werden noch heute die ver-
siümnielten Leichen der Märtyrer hervorgeholt, die von den
Juden in dieser Art für die zwanzigjährige Gastfreundschaft
belohnt Wurden.

Krieg und Kochschule
Von Or. Otto fl. Beer

Wien, 26. Oktober.
Wenn irgendwann, dann hat sich in diesem Krieg das

napoteonische Wort von der Kunst des Kricgsührens, die ver
loren sei, ohne die Kunst des Verwaltens, bcwahrlieitct. Wer
auch nur an einer der vielen Fronten, an denen Deutschland
gesiegt hat, das Ungeheure dieser Macht erlebt hat, die da
von einem Land Besitz ergreift, der weiß, wie nahe und un
mittelbar dabei der kämpfenden Truppe jener vielfältige
Apparat gefolgt ist, dessen Aufgabe es war, das unterbrochene
Leben des erworbenen Landes wieder zum Fließen zu bringen,
die Kricgszone wieder in blühendes und fruchttragendes Land
zu verwandeln und es zugleich dem System eines künftigen
Europas eiuzubaucn. Als sich im Polenseldzug zum erstenmal
neben der kriegerischen auch die friedliche, organisatorische
Uebcrlegenheit der deutschen Planung erwies, bestaunte man
vorerst nur das überraschende Funktionieren eines gigantischen
Mechanismus. Dann aber kam Norwegen, kam Belgien und
Holland, kam Frankreich, mitten im Krieg entspannen sich
überdies friedliche Fäden zu neutralen Staaten, und mit Er
staunen sah die Welt, wie sich ein großes^Konzept abzeichnete,
der Plan eines neuen Kontinents, denen Ncrvenzentrum
wieder wie vor Jahrhunderten in seiner deutschen Mitte lag.

Jahre zuvor hatten deutsche Gelehrte und Techniker, Er
finder und Wirtschaftsexperten einem unselbständig
gewordenen, von Krisen durchschüttclten und jeder Abhängig
keit preis-gegebenen Staat die Waffen geschmiedet, sich erst
seine eigene Ordnung und im weiteren Gefolge seine Macht
stellung zu untermauern. Nun rief der Krieg dix Wortführer
des deutschen Geistesleben» ans, was sie geschaffen, auf ein
neues Europa zu übertragen und ans dem, was eben erst die
Waffe erobert hatte, ein sinnvolles Gebilde einander
ergänzender Staaten und Länder zu machen. Als die Welt
langsam erkannte, daß hinter den deutschen Kricgscrfolgen
nicht Zufälle, sondern großzügige Planungen standen, tveit-
tragende Projekte, da begann sich schon ans der Vielfalt wirt
schaftlicher und geistiger Beziehungen die Kontur eines
kommenden Europas abzüzeichnen, in dem zufälliges Nebcn-
einander durch sinnvolles Koordinieren und organisches
Zusammenleben ersetzt wird. Die Alliierten von 1918 hatten
zwar den Krieg gewonnen, aber den Frieden verloren. Nun
war ein neuer Sieger auf den Plan getreten, der sichtlich
deshalb siegte, weil er mit dem Krieg selbst bereits den
künftigen Frieden aufbante.

Deutschland hat in diesen letzten beiden Jahren ein neues
Nervenzentrum Europas geschaffen. Aber wie von Anfang
an, gilt cs auch heute wieder, vorauszuschauen und schon
mitten im Kampf sich für die kommenden Ausgaben vorzu-
bereitcn. Das organisatorische Werk, das heute bereit» den
überwiegenden Teil Europas umspannt, ist notwendigerweise
vor allem aufs Wirtschaftliche eingestellt. Kommende Zeiten
werden es nötig machen, auch dem kulturelle» Prin'.at des
Reiches- eine organisatorische Form zu geben, die in Anfängen
schon heute vorhanden ist. Deutschland wird nach dem Krieg
vor der Notwendigkeit stehen, dem .Kontinent einen neuen In
halt zu geben, und es wird weitblickender Planung bedürfen,
diese Absicht zu verwirklichen. Angesichts der Größe dieses
Vorhabens ist es begreiflich, daß zeitweilig die Frage auf-
tancht, ob wir die Menschen für dieses ungeheure Unter-
nehnicn besitzen. Wohl hat da» deutsche Geistesleben auch vor
diesem .Krieg seinen nicht zu bestreitenden Platz in där Welt
eingenommen, nun aber geht es darum, seine Weltgeltung in
einem neuen und bedeutenderen Rahmen zu beweisen.

Schon die letzten Jahre vor dem Krieg haben in vielen
akademischen Berufen die Nachfrage ganz unerwartet an-
stcigcn lassen. Die Zeiten, da Intelligenzler ihren Platz im
Volksganzen nicht finden konnten, ja sich zu den geivagtesten
Umschulungen entschlossen, waren längst vorbei. An Äerzten
und Ingenieuren begann es zu mangeln. Es ist klar, daß ein
konimeuder Friede diesen Zustand nur noch verschärfen wird.
Schon die Kriegsverwaltung, ja sogar der WehrnmchtSdienst
selbst hat gesteigerten Bedarf an Spezialisten verschiedenster
Gebiete. Das Deutschland am Ende dieses Krieges wird niehr
noch als je vorher den wohldurchgebildetcn Akademiker
brauchen und ihm ein weites Arbeitsfeld zuweisen.

Die deutschen Hochschulen, die. in diesen Tagen ihr Winter
semester beginnen, stehen vor großen und für die Nation
lebenswichtigen Aufgaben. Vor kurzem erst hat der Leiter
de» Amtes Wissenschaft im Reichserziehungsministerinm Pro
fessor Dr. Mentzel darauf hingewiesen, daß das kleinere Dentsch-
lnnL vor der nationalsozialistischen Revolution an seinen Hoch
schulen rund 150,000 Studenten zählte, das größere Reich vor
Beginn dieses Krieges aber nur 60,000. Nun ist gewiß zu be
denken, daß in den Jahren der Wirtschaftskrise an manchen
Orten die Bänke der Lehrsäle von jungen Menschen gefüllt
waren, die vor der Unmöglichkeit, irgendwo einen Platz zu
finden, eben weiterstndiertcn, um die Zeit zu füllen, während
das Deutschland von 1939 mit seiner starken Nachfrage nach
Arbeitskräften nur diejenigen jungen Leute ans die Hochschule
schickte, die es wirklich einmal in akademischen Berufen würde
verwenden können. Dennoch bleibt die Tatsache, daß starke
Beanspruchung nach dem Krieg gerade in akademischen Be
rufen fühlbar sein wird.

Es ist klar, daß großzügige Planung ans diesem Gebiet
viel helfen kann und helfen wird. Der erwähnte Aufsatz
Professor Dr. Mentzels im  Jungen Reich", dem amtlichen
Organ des Reichsjugendführcrs, weist darauf hin, daß auch
heute dem kriegsteilnehmendcn Studenten weitgehende För
derung seines Studiums gesichert wird und daß es nach dem
Kriege nötig sein wird, dem begabten Nachwuchs durch wirt
schaftliche Sicherung die Wege zu den akademischen Bernsen
zu ebnen. Schulgeldfreiheit, Gebührenerlaß, Unterhalts
zuschüsse, das sind nur einige der Mittel, die eine solche Bc-
gabtenauslese fördern sollen. Tie starke Nachfrage nach Acrztcn



Im Zeichen von Buch und Schwert
V o n-d em nach Weimar entsandte n Mitglied unsrer Schriftleitung

und Chemikern, nach Richtern und Verwaktungsbeamkcn, Er-2
ziehern, Forstleuten oder Wirtschaftssachverständigen findet
gewiß schon heute im ganzen deutschen Volk ähren Widerhall.
Der Weg der Jugend zur Hochschule ist schon heute nicht mehr,
wie in früheren Zeiten, durch materielle Hindernisse verlegt
und wird es in künftigen Jahren noch weniger sein.

Zlveierlei Aufgaben bereiten sich schon heute für die Hoch
schule der kommenden Jahre vor: einerseits die rein wissen
schaftliche, die die moderne Hochschule wieder viel stärker als
zu Zeiten einer krisenhaften Erlahmung zum Träger geistiger
Spannkraft und einer weiterdrängenden Entwicklung macht,
anderseits die erzieherische, die ihr die Sorge um den akademi
schen Nachwuchs überträgt. Entscheidende Fragen künftiger
deutscher Weltgeltung werden an ihr ausgetragen, und mit
jedem Semester, das sie beginnt, erneuert sie den Kampf um
ein vitales Interesse des ganzen Volkes.

Der Führer an Hauptmarm Gollob
Berlin, 26. Oktober. Der Führer hat dem Hauptmann

Gsllob, Kommandeur einer Jagdgruppe, als 38. Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen und ihm zu diesem Anlaß folgendes
Telegramm gesandt:  In dankbarer Würdigung Ihres helden-
hasten Einsatzes im Kampfe für die Zukunft unsres Volkes
verleihe ich Ihnen anläßlich Ihres 66. Luftsieges als 38. Sol
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eisernen .Kreuzes."

Mtt auf der Flucht nach Samara
(Fortsetzung von Seite 1)

j. Weimar, 26. Oktober.
Mit dem Festakt in der Weimar-Halle, der zugleich die

Kriegsbuchwoche 1941 eröffnete, fand das Dichtertreffen am
Sonntag seinen Höhepunkt. Ein erlesener Kreis von Männern
und Frauen hatte sich hier eingefunden: die bekannteste»
Dichter Deutschlands, die Vertreter des Schrifttums von vier
zehn europäischen Nationen, die Mittler zwischen Dichter und
Volk, Verleger, Buchhändler, Herausgeber der großen Zeit
schriften und Schrifttumsbetreuer. Zu ihnen sprachen Reichs
minister Dr. Goebbels und der Präsident der Reichsschrift-
tumskammex Hanns Johst über die Aufgabe des Buches in
dieser Zeit. Wie alle Rede» und Veranstaltungen dieses
Dichtertreffens, so standen auch diese Reden im Zeichen der
großen Entscheidungen, die jetzt im Osten fallen, im Zeichen
des gemeinsamen europäische» Kampfes gegen den dölker-
zerftörcnden Bolschewismus, im Zeichen der Verteidigung der
europäischen Kultur gegen die Horden des Nihilismus und der
Barbarei.

Es ist ein gelvaltiges Erlebnis, den Ernst und die Würde
und die Verantwortung zu sehen, mit dem die Dichter ihre
Ausgabe in dieser Zeit begreifen. Stärker als noch in früheren
Jahren spürt man die innige Bindung des Dichters an die
Nation und ihr Schicksal. Es ist bezeichnend, daß sich das erste
Dichtertreffen im Jahre 1938 noch sozusagen. in aller Ruhe
mit dem Thema  Die Dichtung und die Welt der Geschichte"
befassen konnte. Dann brach der Krieg aus, und das Dichter

treffen von 1940 behandelte schon  Die deutsche Dichtung im
Kampf und Aufbau des Reiches". Heuer ist das Thema
soldatisch knapp und trägt doch alles in sich, was den Dichter
in unfern Tagen bewegen kann und was ihm die Möglichkeit
gibt, seinen Auftrag in seinem Volk und in der Geschichte zu
erfüllen,  Buch und Schwert".

Vielleicht ist das Fruchtbarste eines solchen Dichtertreffens
die Begegnung im kleinen Kreis, die Aussprache derer, die sich
etwas zu sagen haben. Hier reicht das persönliche Gespräch oft
in die Tiefe der Tinge; das äußere und das innere Erlebnis
der Zeit und des Menschlichen überhaupt werden im Aus
tausch der Gedanken lebendig, und nicht selten geht ent
scheidende Anregung davon aus. Aber auch daß der Auftrag
des Dichters an die Oeffentlichkeit gerückt wird, ist von Be
deutung, denn es ist gut, wenn ein Volk nicht nur von den
Büchern, sondern auch von den Dichtern und ihren Gedanken
weiß. Auch darin liegt Kraft und die Möglichkeit, den Ausblick
in die Ferne zu erweitern. Ueberall aber ist der Genius loci
eilt freundlicher Wegweiser. Immer wieder führt doch der
Weg über den Platz, auf dem zwei Große stehen, Hand in
Hand. Kaum einer ist's, der nicht in Goethes Gartenhaus stille
Andacht verrichtet. Das Bekenntnis zur Gegenwart und zur
Zukunft steht hier immer unter dem Eindruck der Verpflich
tung, die uns die deutsche Vergangenheit auferlegt.

Mit der Ausführung der  Iphigenie" im Staatstheater
fand das Dichtertrefsen seinen festlichen Abschluß.

Die Delegation des englischen Gewerkschaftsverbandes,
die unter Führung ihres Vorsitzenden, Sir Walter Citrine,
eine Konferenz mit dem sowjetischen Gewerkschaftsverband ur
sprünglich in Moskau abhalten wollte, ist mitten in diese
Flucht hineiugeraten, und hat sich in Moskau überhaupt nicht
mehr aufhalten können. Die Konferenz wurde dann in
Samara abgehalten, und die englische Delegation ist gestern
wieder nach London aügereist. Es wurde folgende Deklara
tion ansgearbeitet:

1. Gemeinsamkeit der Aktion der beiden Gewerkschafts-
organisativnen während der Dauer des Krieges. 2. Volle
Unterstützung der beiderseitigen Regierungen. Dieser Punkt ist
nicht uninteressant, da er gerade in diesem Augenblick der
innerenglischen Auseinandersetzungen zwischen den linksradi
kalen Arbeiterorganisationen und den gemüßigten Gewerk
schaften einen Versuch darstellt, die radikalen kommunistischen
Strömungen in der englischen Arbeiterschaft durch ein Macht
wort der Sowjets eiuzudämmen. Es ist also gewissermaßen
Stalin, der Churchill innerpolitisch zu Hilfe kommen soll.
">. Gesteigerte Produktion. Auch dies ist eine innerpolitische
Entlastungs-Maßnahme für England, wo die radikalen eng
lischen Fabriksklus erklärt haben, sie wollten nur mehr
arbeiten, wenn das Material auch bestimmt den Sowjets zur
Verfügung gestellt werde. 4. Sicherung weitgehender
niaterieller Hilfe der Sowjetunion. 5. Gemeinsame Pro
paganda. 6. Dieser Punkt ist ein Glairzftück der Heuchelei,
nämlich: llnterstützung der Bevölkerung der besetzten Ge
biete  zur Wiedererlangung ihrer demokratischen Rechte".
Ob die sowjetischen Gewerksckiaften auch den Baltenstaaten
ihre demokratischst Rechte wiedergeben wollen,^ wird nicht
erwähnt. 7. Gegenseitige Hilfe der Gelverschaftsotganisa-
tionen nnd Informationsaustausch. 8. Pflege des persönlichen
Kontaktes zwischen den beiden Gewerkschaften.

Erfolg der Besiedlung der Pontinischen Sümpfe
cd. Rom, 26. Oktober. Vor kaum acht Jahren stellte der

Duce 500 vollkommen mittellosen italienischen Bauern Land
striche in dem urbar gemachten pontinischen Sumpfgebiet sowie
die für die Bebauung notwendigen Mittel zur Verfügung.
Während man damals damit rechnete, daß diese Siedler, deren
Zahl inzwischen auf 3000 gestiegen ist, nach

 
fünfzehn bis

zwanzig Jahren in der Lage fein würden, durch den Ertrag
ihrer Arbeit in den Besitz der ihnen zur Verfügung gestellten
Ländereien zu gelangen, war es bereits jetzt nach Ablauf von
acht Jahren Hunderten von Siedlern möglich, ihr Versprechen
gegenüber dem Duce einzulösen und die ihnen zugewiesenen
Ländereien zu erwerben.

Verl an nnd Druck: Ostmärkischer Zcitungsverlan K. G. Verlagsleilung:
Betriehsführcr Dr. Leopold Winkler. Hauptschriftleiler Dr. Olto Hacker

Alle in Wien.  Derzeit gilt Preisliste Nr. 8 tom 7. April 1941.

Goebbels: Millionen Bücher an die Front!
Reichspropagandamiurster Dr. Joseph Goebbels gab

in seiner Rede zur Eröffnung der Woche des deutschen Buches
einen Rechenschaftsbericht über die Leistungen und Erfolge des
deutschen Schrifttums im zweiten Kriegsjahr und umritz in
umfassender Darstellung die Bedeutung des deutschen Buches
als Spiegel unsrer Zeit und als Bindeglied von der Heimat
zur kämpfende» Front. Er wies auf das symbolische Zeichen
dieser Bnchwoche hin, das die Einheit von Buch und Schwert
auf sichtbarste Weise zum Ausdruck bringe. So wie das Schwert
im Kampf um eine neue Anschauung auch eine Waffe des
Geistes sei, so sei das Buch in diesem Kampf eine Waffe der
Front geworden.

Dr. Goebbels wies auf zwei große Aufgaben hin, die das
deutsche Buch im Krieg zu erfüllen habe:

Es zeige dem deutschen Volk die gewaltigen Hintergründe
des geschichtlichen Geschehens unsrer Tage, und es spende ihm
Krast und Entspannung in den schweren Wochen und
Monaten des Krieges. Gerade darum fei das deutsche Buch
vor allem zum wahren Eigentum deS deutschen Soldaten an
der Front geworden.

Eine Reihe impouiereuder Zahlen dokumentieren den
stolzen Ausstieg und Erfolg unsrer Buchpslege, die der Krieg
zu noch größeren Leistungen angespornt habe. 250 Millionen
Bücher und Schrifteü seien im abgelausenen Berichtsjahr im
Reich herausgebracht lvorden bei einer Durchschnittsauflnge
von 11,000 Stück. Das schöne geistige Schrifttum stel-e mit
72 Millionen Büchern, darunter allein 39 Millionen Neu
erscheinungen, an der Spitze. Die Zahl von 44 Millionen neu
ausgelegter Bücher beweise, daß bei uns das Buch als Eiutags-
feusatiou vollkommen verschwunden sei.

An zweiter Stelle steht die politische und dokumentarische
Literatur der Zeit mit einer Gesamtauflage von 56X> Mil
lionen. Diese Auslage widerlege in schlagendster Weise die
Einwendnugeu der Feindseite, daß das deutsche Volk sein
Interesse an der Gegenwart verloren habe. 33 Millionen
Bücher seien Neuerscheinungen des Wehr- und KriegSschriit-
tums. Daneben stehe die stärkste Anteilnahme des deutschen
Volkes am Schrifttum der uns befreundeten Nationen, Allein
64l ausländische Werke seien im Berichtsjahr ins Deutsche
übertragen worden.

Der Minister unterstrich die Schwierigkeiten, die das
deutsche Buchschaffen zu überwinden hatte; er verwies vor
allem aus die Papierfrage, deren Lösung sich besonders kom
pliziert gestaltet habe.

In Worten höchster Anerkennung sprach Dr. Goebbels
vom kämpferischen Einsatz des deutschen Schrifttums, lieber
hundert deutsche Dichter von Ruf tragen heute als Soldaten

den grauen Rock, meist bei den Propagandakompanien ein
gesetzt. Sie machen sich damit zn berufensten Kündern des
geschichtlichen Geschehens unsrer Zeit.

Dr. Goebbels richtete einen Appell an das ganze deutsche
Volk, mitzuarbeiten an der erste» und vornehmsten Aufgabe,
die deutsche Wehrmacht im kommenden Winter ausreichend
niit guten Büchern zu versorgen.  Es werden dazu in der
Hauptsache zwei Wege beschritten. Eine Auswahl bester
Literatur wird in Großauflage in handlichstem und an
sprechendstem Format heransgebracht und der Wehrmacht zur
Verteilung übergeben. Als erstes Ergebnis dieser Aktion
werden wir in »Kürze drei Millionen Bücl>er an die deutschen
Soldaten an der Front zum Versand gelangen lassen. Die
großzügige Maßnahme, die gewiß von unfern Soldaten mit
Freude begrüßt werden wird, soll im Laufe des Winters noch
einmal wiederholt werden.

Daneben gehe die umfassende Ausführung des Aufrufs
des Reichsleiters Rosenberg zur dritten Büchersammlung der
NSDAP. Es sei nicht der Sinn, daß der Bücherfreund noch
einmal seinen Bücherschrank van überflüssigen Schmökern
reinigt: Für unsre Soldaten sei das Beste gerade gut genug.
Unter Einsatz von 7000 Mitarbeitern der Partei haben bisher
6,7 Millionen Bücher an 60,000 Wehrmachtsbüchereien ab-
gelicfert werden können. Diese Großaktion werde nun mit
einem machtvollen Aufwand fortgesetzt werden. Daneben gehe
die Fortführung der Werbung für Buch-Feldpostsendungen.
Weitere sechs Millionen deutsche Bücher seien so an unsre
Soldaten gelaugt.

Mehr denn je haben wir die Berechtigung, so sagte der
Minister zum Schluß, in nnserin Ausblick auf die Zukunft

,
glücklich nnd zufrieden zu sein. Jnmitteu der Schlachten, die

i uin das neue Europa geschlagen werben, zeichnen sich bereits
die großen Zukuustsaufgabeu unsrer Nation ab. In un
beirrbarer Zuversicht fühlten wir uns gerade heute als Ver
treter des geistigen Deutschlands mit dem Führer als Schirm-
Herrn unsres kulturellen Lebens auf das tiefste verbunden.
Er habe den Mut gehabt, den Kampf gegeit den etvigeu Welt-
feind auf sich zu nehmen. Mit feinen Soldaten beschütze er
alles, was wir besäßen: Haus und Hof, unsre Frauen und
unsre Kinder, aber auch unsre Kultur, unsre ewigen Güter
und nicht zuletzt unter ihnen das- deutsche Buch als die
schärfste Waffe unsres Geistes. Der Minister schloß:

 Daß wir der Zeit tvürdig sei» lvollen, das soll unser Ge
löbnis in dieser Stunde sein. Mit der Kraft des Wortes
lvollen wir sie schildern, so wie der deutsche Soldat sie mit der
Kraft des Schwertes gestaltet. Mit ihm gemeinsam wollen wir
sie am Ende erfüllen. Die große Zeit soll uns in Bereitschaft
finden. Dann wird die Stunde kotnmen, da das Reich die Zeit
der stolzesten Blüte seiner Geschichte beginnt."

 Falstaff"
Neuinszenierung in der Staatsoper unter Clemens Krauss

Hit dem Lächeln der Weisheit, voll heiterer Resignation,
leiser Ironie und tiefem Wissen nahm Verdi Abschied von dieser
Welt. Die Musik eines achtzigjährigen Lebens hatte den Maestro
von Santa. Aguta, /.um Weisen gemacht. Was ist natürlicher, als
daß er seiner Weisheit, letzten Schluß wiederum dem Musiker
vermachte: die große Fugt). Mit unbeschwerter, gleichsam schon
von drüben gerührter Hand ist sie liingeworfen.

Dürfen wir darin den Grund selten, warum gerade, dieser
Verdi, an Genialität der siißen .Split frueht der  Aida" noch weit
überlegen, so selten geworden ist V Daß die große Arie, das
Feuerwerk der Koloratur, das effektvolle chorische Aulgebot
oder der glühende Furor 1 des Theater rau seit es einer höchsten
t)Ökonomie im Ebenmaß der llestaltimg. einer bis dahin uner
hörten Delikatesse, Durchsichtigkeit und Dosierung der Mittel,
einer mit innigem Leuchten in sich gokelirten klanglichen und
formalen .Schönheit gewichen sind V Nt Arcen wir es an. Fm so
t erständiielier ist und um so herzlicher begrüßt man es., daß die
('resamtleitung dieses neu in Szene gesetzten Abends der
Staatsoper dort liegt, wohin sie gehört,: in die Hand dos Musikers,
des Dirigenten Clemens Krauss. Damit soll keineswegs gesagt
sein, daß Spielleiter Rudolf Hart manu und der Bühnenbildner
Ludwig Sievert zu kurz gekommen wären  nein, sie konnten
am Ende vor. der Kampe aus immer wieder den Dank des Hauses
entgegeiinehmen. Atter ihr nicht hoch genug eiuzuwliäizcitdcs
Hauptverdienst besteht gerade da.rin, von der Musik alles
empiangen und ihr über den Hinweg zum Auge wieder alles
gegeben zu haben, was sie von der Bühne noch zu ihrer Wirkung
fordert.

Wer von Krauss auch nur einmal italienische Musik gehört
hat. der wußte wohl, was er erwarten durfte und was sich
auch auf beglückende Weise erfüllt hat: hier ist die Hand am
Werk, dazu geschaffen, straff und biegsam die große Linie zu
halten, mit narhtwandlerischer Sicherheit die überaus kom
plizierten Formen naelr/.uzeichnen und ihrem Wesen nach mit'
Kühe oder nervöser Spannung zu erfüllen. Hier waltet ein
subtiler Klangsinn, der mit kammermusikalischer Feinheit das
wundervolle Geäder dieser Partitur freilegt, den Klanggrund
(freilich muß da ein Meislevorchester wie das der Phil
harmoniker zur Verfügung stehen) auflockert und ihm, ohne
jede FeberspUzung oder Hebe,'Steigerung, hierein paar farbige
Tupfen aufsetzt (das Klingeln im Geldsack, das Gurgeln des.

abscheulichen Wassers in dem malträtierten Ritter), dort
geradezu ätherische Visionen wie den Elfenchor entblühen,
oder schmunzelndes Behagen neben rüpelhaftem, bramar
basierendem Blech aufkommen läßt. Dazu die, eindringliche,
sorgfältige Führung der Sänger, ihre Schonung durch das
Orchester, rhythmische Präzision in den Finali und den vielen
klanglichen Pointen - alles mit scheinbarer Mühelosigkeit, mit
der Geste des Grandseigneurs serviert.

Der Ruhm des Dirigenten lobt zugleich Hartmanns Regie.
Sie ist unauffälig und farbig, musikalisch im besten Sinn des
Wortes und gebt zuweilen auch ihre eigenen Wege. Etwa im
ersten Bild des letzten Aktes, wo der schwer beleidigte Held
vom  offenen Platz'' vor dem Wirtshaus hereingeholt und ins
warme Bett gesteckt ist. Von dem aus sich dann unter einem
drolligen I.evcr der prächtige Monolog zu entwickeln beginnt.
Oder die Teilung dieses Bildes durch die Drehbühne, welche die
Handlungen Falstaff und Ford deutlicher scheidet. I», ganzen
ist, eine schöne geschlossene Einheit zwischen Dynamik und
Bewegung auf der Bühne einerseits und dem rhythmischen
Bild der Partitur andrerseits erreicht worden.

Ludwig Sieverts Schauplätze und Kostüme gehen der Stili
sierung aus dem Wege, sie sind selbst Stil und beschwören als
solcher eine vergangene Zeit lebendig herauf. Nichts Konstruk
tives haftet ihnen an. ihr. zärtlich verhaltener Zauber liegt in den
leicht romantisch angedeuteten Formen des schon ein wenig
miide gewordenen Windsorstils, ebenso wie in einer höchst
charakteristischen Kultur der Farbe. Zwischen den warmen
Tönen in Braun, Gelb und Rot der Interieurs stellt die erste Frei-
luftszene: in ihrem wässerigen Himmel über,den Sonnenblumen
und dem fahlen Laubgriin, belebt durch die fast gleichen Töne
in den Kostüm«» der Flauen. Liebevoll erschaute Natur webt in
der Sommernacht des letzten Bildes. Die von Helga Swedlund
mit viel Geschmack geschaffenen, ungemein duftigen Elfentänze
huschen im Gewände grünen und halbwelken Laubes einher,
primitive Naturgeisterchen sind es. um das weiße Feenkleid ihrer
Königin geschart.

Den Falstaff hat Georg Hann aus München gegeben: das
Beispiel einer bis ins kleinste dim-hgearbeiteten Partie, aber auch
eine« mit den Absichten des Dirigenten restlos vertraute»
Sängers und Darstellers. Keine  pfuudsehwere" Stimme, aber
tragend und von fülligem Woblklang. Und daß Hann'den dick
bauchigen Schwerenöter nicht «um ungehobelten Rauhbein ge
macht hat,, sondern ihm noch jene gezierte, freilich schon etwas
verkommene Grandezza läßt, hinter der die einstige Pagen-
erzieht! ng glaubhaft wird, wollen wir ihm hoch an rech neu. Er ist
 und bleibt Ritter  wenn auch ein schäbiger. Für alle die vielen

Kostbarkeiten seines Singens und reich gestuften Spiels sei nur
des farbigen Vortrag-« des Liedes von der Ehre lind, als Höhe
punkt, der unnaebnahmlichen Nonchalance beim hochgestimmten
Aufbruch zum Liebesabenteuer gedacht, zu dem man (ein unver
geßlicher. musikalischer Augenblick !) im Orchester geradezu
Rosenkavaliergeigen zu hören vermeinte.

Carl Kronenberg, der zweite Gast aus München, hat seinen
schönen, warmen Bariton hier schon öfter zum Sieg geführt.
Sein die Eifersucht von jeder Persiflage fernhaltender Ford
besitzt Haltung und Geschmack des erfahrenen Künstlers. Sehr
lebendig, musikalisch und regietechnisch bestens studiert das
Quartett der  lustigen Weiber": Esther Bethys hellstimmige
Alice, von fraulichem Behagen an dem tollen Scherz ganz
durchglüht. fast rührend in der gespielten Verwirrung bei Fal
staffs Besuch. Kaum traut man ihr ein heiratsfähiges Sorgen
kind Aennchen zu, das bei Adele Kern allen kapriziösen
Scharm das heiter-ungebundene Gezwitscher findet, und die
gefühlvolle Kantilene in den Liebesszenen mit ihrem Fenton.
Ihn hat Anton Dermota diskret und sympathisch, mit seinem
Auftrittslied im Schlußbild auch als Sänger sehr verdient, ge
geben. Vortrefflich Meist Bugarinovic als verschlagen gravi
tätische Mrs. Quiekly, intensiv und klug im Spiel, gesanglich
sehr gepflegt. Elena Nikolaidi war eine rassig-aparte Meg Page
voll ausgelassener Laune, die in dieser hauptsächlich im En-
semblesatz wichtigen Partie ihren klangvollen schönen Mezzo
voll zur Geltung bringen konnte. Josef Witt findet als
prächtiger Charakterdarsteller in den nicht eben dankbaren
Aufgaben des exaltierten Dr. Cajus immerhin genug Möglich
keiten, um sich ausgezeichnet in Szene zu setzen. Ein schon
durch ihren Anblich kostbares Shakespenresches Rüpelpaar
Pat und Patachonscher Prägung ist mit William Wernigks fast
rührend hilflosem Bardolph und Ma.rjan Rus' fadenscheinigem
Helden Pistol lebendig geworden, eine würdige Folie für ihren
sauberen Herrn.

Das Lob der so richtig als Orchestra da ctunana. aufs er
lesenste musizierenden Philharmoniker sei auch auf die Sicher
heit. des Chors in den überaus komplizierten Anforderungen des
Scblußbildes ausgedehnt.

Der denkwürdige Abend, das Muster einer runden, in allen
Teilen ehrlich durehgoarbeiteten und ausgeglichenen Vorstel
lung- von ungewöhnlichem Niveau, mündete, nach stürmischem
Dank für alle Künstler, schließlich in eine nicht, enden wollende,
mit Lorbeer gekrönte Huldigung für Clemens Krauss, der schon
bei seinem Erscheinen am Pult mit Ovationen empfangen wurde.

Fritz Skorzeny.



Tagesbericht
Aufgaben der deutschen Frau

Wien, 26. Oktober.
Im Mozart-Saal des Konzerlhauses fand Sonntag die

feierliche Ueberweisung der 21jährigen BDM.-Mädel in die
Jugendgruppe der NS.-Fraucnschast und des Deutschen
Fraucnwertes statt. Die Sbergauführerin Pgn. Gauerke verabschiedete ihre jungen .Kameradinnen. In ihrer Ansprache
hob sic hervor, daß die scheidenden Mädel in ihren jungen
Jahren mit aller Verantwortung belastet worden seien, die
durch Berus, Geldverdienen und Selbständigkeit gegeben ist.
 ES ist euch klar geworden, daß es nicht nur Aufgabe der
Führerin sein kann, Gemeinschaft zu formen, daß man selbst
geben muß, um dadurch ivieder selbst zu gewinnen. Unter den
ungeschriebenen Gesetzen", fuhr Pgn. Gauerke fort,  die sich die
Jugend selbst gegeben hat, seid ihr im Mädclverband an-getrcten. Jede von euch erkannte, daß ihr als Mädel Ausgaben
gestellt waren, die sie zu erfüllen bestrebt sc!» müßte, wollte
sie später den Forderungen, die als Frau von ihr verlangt
würden, gerecht werden. Die Begriffe der Disziplin, des Ge
horsams und der Einordnung unter höhere Gebote als der
persönlichen Wünsche wurden euch zum Lebensgesetz. Es

wurde euch die Möglichkeit gegeben, alle eure Talente und
Fähigkeiten anszubildeu."

Mit der Verpflichtung, ihr Wissen hinauszutragen überall
dorthin, wo Gelegenheit geboten ikt, cs weiterzugeben und
immer Trägerinnen der nationalsozialistischen Weltanschauung
zu sei», entließ die Obergauführerin die Einundzwanzig
jährigen ans de» Reihen des BDM.

Die Gaufrauenschaftsleiterin Pgn. Muhr-Jordan erinnerte
an die Ueüerweisungsfeiern während der Kampfzeit und
skizzierte Pflichte» und Aufgaben der deutschen Frau für die
Gemeinschaft des Volkes.  Vor unsrer Arbeit steht das Wort:
Ich diene. Wir stellen uns mit einer schönen Selbstverständ
lichkeit an den Platz des Mannes, wenn es die Notwendigkeit
verlangt. Wir wollen die Helfer des Mannes sein, der draußen
kämpst und sich sür uns opfert. Alles, was wir tun und
schassen, ist für unser Volk und den Führer. Sie, meine jungen
Kameraden, die ich Sic in unsre NS.-Frauenschaft hiermit auf
nehme, wechseln nicht Ihre Aufgabe, Sie wechseln nur den
Platz für Ihre Ausgabe. Unsre Parole ist: Unserm Volk zum
Nutzen, dem Führer zur Ehr'!"

Der Ucberweisungsfeier, die mit einem Orgelspicl und
Worten des Führers eiugeleitet und mit Vorträgen des
Frauensymphonicorchcsters und des Ganchors des BDM.
umrahmt wurde, wohnten Gebietsführcr Pg. Kowarik und
zahlreiche Vertreter der Partei und des Staates bei.

Fest der Pferde in der Freudenau / »«tw..*«.» i»»
 Die Freudenau im alten Glanz!" tagte Sonntag nach

mittag ein älterer Wiener, der mit Turfmelone und Feldstecher
auf der Tribüne stand. Und so war's auch: ein Austria-Preis
mit der Spannung, dem Sportfieber, der wienerischen Freude
a» den Pferden  ganz wie vor  zig Jahren. Das größte
Hcrbstrenncn unsrer Galopppferde war schon im Jahr 1890 die
Sensation von halb Europa. Der Sieg des zweijährigen
Fuchse» Villach über den prächtigen Honigschimmel Berber war
am gestrigen großen Renntag die Sensation des ganzen pserde-
sportlich interessierten Deutschland.

Auf dem Sattelplatz drängen hunderte Turftiger zu den
Helden des bevorstehenden Scnsationsrennens. Jeder wollte
Berber sehen, den hohen Favorit aus dem Altreich, den drei
jährigen Hengst, der gegen die jüngeren Pferdckollegen der
Ostmark ins Feld ziehen sollte. Prächtiges Tier! Schlanke
Beine, edler Hals, kraftvolle, zierlick-c Hüften  so sieht der
Sieger von Hoppegarten aus, der Bezwinger von Kumbuke,
von Meertauchers Simba war umringt, der kleine, tempera
mentvolle Fuchs aus dem Freudenauer Trainingsquartier,
Cyklon, der Gast aus dem Protektorat, Bordeaux, der schwere
Vierjährige, der sich schon vor dem Startläuten den Spitz
namen  Deckhengst" holte.

Proüegalopp vor den Tribünen  blaue, Weiße, rote
Jockeirückcn beugen sich über die dahinflicgenden Pferdehälsc,
man stürmt die Barriere, erobert Stockerln, zückt die Ferngläser.
Letzte Wetten. Auf wen? Auf Berber, auf Villach, auf Kum-
bnke und aus Cyklon. Die Pferde traben bahnaufwärts zur

1300-Meter-Marke, sammeln sich vor der grünen Baumkulisse
zum Start. Man erobert den bestmöglichen Platz auf den
Tribünen, hält den frischen Wettzettel in der Hand, wartet
auf das Glockenzeichen. Spannung des Turfs! Freudenauer
Minuten, die man immer wieder begeistert erlebt.

Start! Ganz klein, ganz weit kommen die Farbpnnkte der
Jockeikappen näher, werden größer. Wer ist vorn? Man
tipt zunächst auf Sergius  es ist nur Täuschung.  Berber
führt!" widcrhallt der Chor der Feldstechcrbewaffnetcn von
den Wänden. Alles springt von den Sitzen auf, jeder will
 sein Pferd" scheu, will es  vorn sel>en. Berber aber ist der
Erste, Cyklon dahinter, das übrige Feld geschlossen. Da galop
piert plötzlich der weiße Reiter Vasas vor   Villach kommt!"
ist der nächste Ausruf aus der Menge. Und wie Villach kommt!
Der Fuchs stürmt an Berber vorbei, die Peitsche trommelt
maschinenschnell auf das Tier ein, Berber fliegt mit vor
gestrecktem Hals, mit edlen Sprüngen nach. Wer wird das
Rennen machen? Kommt der edle Sohn der Bulgarin noch
einmal vor? Es gelingt nicht mehr. Villach saust mit einer
Pferdelänge Vorsprung am Zielturm vorbei.

Die Ueberraschung des dritten Rennens mit dem knappen
Sieg Korsicans, diese Minute, in der Tcltschik mit tausenden
Zuschauern dachte, Sieger zu sein

 
sie war klein im Ver

gleich zn dieser echten Freudenauer  Bombe". Der 51. Austria-
Preis war gelaufen. (Fachliche Würdigung im Sportteil.)

W. F. Maschner.

Sano Mach abgereist
Der stellvertretende Ministerpräsident und Innenminister der

Slowakei Sano Mach, der während seines Dcutschlandbesuches auch
in Wien verschiedene soziale Einrichtungen besuchte, verließ amSonntag die Stadt.

Zu seinem Abschied hatten sich der Stellvertretende Gauleiter
Scharizer und Gnuobmann Schneeberger eingcfuiiden. Minister
Mach zeigte sich außerordentlich befriedigt von seinen Eindrücken in
Wien und gab seiner Freuds über den trotz den Kriegsverhältnissen
gewaltigen Aufstieg der Donaustadt Ausdruck. Der Besuch Sano
Machs hat die freundschaftlichen Beziehungen, die Wien mit der
Slowakei verbinden, noch inniger gestaltet.

Bedeutung der Preffekasten der Partei
Auf einer am Sonntag vom Kreispresseamt des Kreises VIII durch

geführten Tagung der Presseamtsleiter und Presscbeauftragten, auf
der unter anderm Kreisleiter Kowarik, Gauredner Hauptschriftleiter
Zogelniann, die Kreisamtsleiter Rotbauer und Hammerschmidt
sprachen, nahm Gauhauptstcllenleiter Ullrich vom Gaupressenmt
Wien eingehend Stellung zur Frage der prcssepolitischeu Bedeutung
der Prcssckastcnbetreuung. Die Prcssckastenbetreuung in den Orts
gruppen der Partei sei, so führte der Redner aus, heute wichtiger
denn je.

Wegen der durch den Krieg bedingten Papiereinsparung bei der
Presse haben die Presseknstcn die Aufgabe übernommen, die Lücke,
die zwangsläufig auf dem Gebiet der Unterrichtung der Bevöl
kerung über parteimäßige und lolale Ereignisse entstanden sei, zu
füllen. Die Pressckaste» des Reichsgaues Wien, deren es in den
Ortsgruppenbcreichcn mehrere gibt, werden regelmäßig wichtige, sür
die Bevölkerung bestimmte Bekanntgaben und Mitteilungen der
Gauleitung, Kreisleitung und der zuständigen Ortsgruppe der
NSDAP, enthalten. Darüber hinaus werden aber auch interessante
Bilder ausgehängt, die die jeweiligen inner- und außenpolitischen
Ereignisse der Woche treffend kennzeichnen.

Verbesserung der Unsallfürsorge sür Beamte. Das im Reichs-
gcsetzblatt I, Seite 64, verkündete dritte Gesetz zur Aenderung des
Deutschen Beamteugcsetzes vom 21. Oktober 1041 verbessert die Ver-
jorgung der Beamten, die durch einen Dienstimsall dienstunfähig
geworden sind, insbesondere die Versorgung junger Beamter und
ihrer Hinterbliebenen. Diese war bisher unzureichend. Angehörige
andrer Bcrussgruppen erhielten eine erheblich bessere Nufallver-
iorgung als gleichaltrige Beamte, die nur allmählich in den Stufen
der Besoldungsordnung ausstcigcn. Es werden auch die Hinter
bliebenen eines infolge Dicnstunfalls verstorbenen Beamten besser
als bisher versorgt. Der Beamte erhält dadurch eine größere Sicher
heit bei der Gründung einer Familie. Hinterbliebene von Be
amten, die im gegenwärtigen Krieg gefallen sind, erhalten nach den
gleichen Grundsätzen Hinterbliebcncnversorgung. Eine weitere soziale
Maßnahme des Gesetzes ist die Einführung eines Mindestruhc-
gehalts. Das wirkt sich auch auf die Hiuterülicbeueiwcrsorgung aus,
insbesondere auf die Versorgung der Waisen. Es wird jetzt mehr als
bisher auf die Zahl der von dem Beamten hinfcrlassemm Kinder

Schweden
platz
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Rücksicht genommen. Die Einführung des Mindestruhegehalts kommt
allen Versorgungsbercchtigten zugute ohue Rücksicht auf den Zeit
punkt, au dem der Versorgungssall cingetretcn ist. Mehrzahlungen
werden ab 1. Juli 1941 geleistet.

Als Kaffecpflanzer in Kamerun. Der Kreisverband I des
Wiener Gauuerbandes im Reichskolonialbund hielt Sonntag vormittag eine Veranstaltung im Lichtspieltheater  Weltbiograph" ab,
die sich eines außerordentlich guten Besuches erfreute. Nach einer
Rede des stellvertretenden Schulungsleiters Ingenieur Crobath,
der viele Jahre in Holländisch-Jndicu tätig war, über das Thema
 Der Reichskolonialbund im Kriege" sprach der Kolonialdcutsche
Felix Warner über seine Erlebnisse als Kasseepflanzer in Kamerun.Er gab zunächst einen Ueberblick über Land und Leute, über die
Gejundheitsverhältnisse in Kamerun, die Tierwelt, das Verkehrswesen und machte dann an Hand zahlreicher Lichtbilder die Arbeit'des Kasfeepslanzers anschaulich. Es gab lebhaften Beifall.

Ein Leben lang aus dem Erzberg. Die Betriebsgemeinschaft der
Reichswerke A. G. Alpine Montanbetriebe  Hermann Göring"
feierte in Eisenerz am Freitag 374 Arbeitsjubilare, von denen
Matthäus Völki aus 63 Dienstjahre und Frank Kaiser aus 61 Dicnst-
jahre auf dem Erzbcrg zurückblicken können. Betriebsführer Dipl.-
Jng. Böhm und Hauptbetriebssührcr Generaldirektor Malzacher
hielte» kurze Ansprachen, woraus Gauleiter und Reichsstatthalter
Uiberreither in einer zündenden Rede die Größe der deutschen
Siege feierte.

Lastauto gegen Straßenbahn. Samstag abend erfolgte Ecke
Kinderspitaigasse und Hebragasse ein Zusammenstoß zwischen einem
von dem 49jährigen Kraftfahrer Stephan Chalupek gelenkten Last
kraftwagen und einem Straßeubahnzug der Linie 15. Chalupek wollte
mit seinem Lastenauto in so weitem Boden aus der Kinderspitalgasse
in die Hebragasse einbiegeu, daß er mit seinem Wagen an dem eben
die Kreuzung übersetzenden Straßeubahnzug der Linie 15 anfuhr.
Die Feucrschutzpolizei mußte ausrücken und die verkeilten Fahrzeuge
wieder flotlmachcu. Bei dem Anprall erlitt Chalupek Verletzungen ander Stirn und am Auge und wurde auf die erste Unfallstation
gebracht. Zwei Fahrgäste, die 67jährige Penstonistin Anna Maier und
die 61jährige Private Berta Braunhuber, kamen mit Aufregungs-
zustäiidcn und geringfügigen Verletzungen davon und konnten sich
nach Hilfeleistung durch den Arzt des Rettungsdienstes in häusliche
Pflege begeben.

Der 27 . Oktober. Sonnenauf^kina 7.32, Stmnemmleniantt 17.45; Mond-aufganq 14.17, Moiidu'.itcrganu 0.26. Wien verdunkelt in der Nacht -um Dienstag
vvjr 17.50 bis 7.00 lSommerzcit).

Soldaten spielen Kammermusik. Der stilvolle Kammermusikabend, welcher vonSoldaten einer Saintätöersahabteilung im Palais Windischqrätz veranstaltetwurde, brachte den Künstlern einen vollen Erfolg. Besonders die Darbietungeines Kammermufikwerkes von Zoh. Seb. Bach zeigte bemerkenswerte individuelle,feinsinnige ^Mnsitulilät. Ganz ausgezeichnet die von einem Sanitätsieldwebel gespielten Piolinsoli. Alles in allem ein schöner Abend, bei welchem die zahl-reichen Zudörcr. unter denen sich auch der Generalarzt und der Kommandeur derEinheit befanden, den musizierenden Soldaten sür ihre Bemühungen reichen Beifallspendeten. prolexsor Erwin Schoiz.
Aus dem Instizdlenft. Staatsanwalt Dr. Wilhelm Rachler in Wien wirdmit l. November 1011 als Amtgerichtsrat an das Amtgericht Gmünd verseht.Oberkandeögerichlsrat Dr. Wilhelm Winter in Linz wird mit 1. November 1011

als Landgerichtödirettor an das Landgericht Wien versetzt.
Bon den Hochschule«. Ernennungen. Wien: Dr. meä. habil.Wolfram Sorge ist unter Zuweisung an die medizinische Fakultät der UniversitätWien zum Dozenten sür das Fach Chirurgie ernannt worden. München:Dr. mefl. habil. Albert Köhler ift unter Zuweisung an die medizinische Fakultätder Universität München zum Dozenten füx das Fach Medizinische Strahlen-runde ernannt worden.

* Kulturbericht
Herbstliche Hauptstadt

Sofia, Mitte Oktober.
Ueber die goldenen Kuppeln der Kathedrale Alexander

Newsfci spannt sieh ein verwehend blasser Himmel. Unmerküch
ist der Herbst in die Stadt am Fuße des Witoschagebirges ein
gezogen und beschenkt sie mit der verschwenderischen Fülle
südlicher Farben. Ist es noch Sommer? Ist es Herbst? Wann
sind die Tage, sonnendurehglükt und ohne Wolken, ohne
Wind, aber die Nächte sind kalt. Wohl stehen die Bäume noch
im Schmuck ihrer Blätter, aber die zarte Tönung bunterer
Farben durchdringt die Wipfel. Die Ränder so mancher
Straßen quellen über von Früchten und Blumen. Eine tiefe
Glut entströmt in diesen herbstlichen Tagen der Stadt. Auf
und ab in den Gassen schieben Händler ihre Obstkarren, der
eintönige Singsang  Grossdi, grossdi..(Weintrauben) kün
digt sie schon von weither an. Vor den Baustellen hocken in
der Mittagspause die Arbeiter und essen Weintrauben. Ein
Stück Brot dazu, hinterher ein tiefer Schluck Sofioter Wasser
(das so berühmt ist wie die Wasser von Wien und Paris). Zu
keiner andern Jahreszeit wird so sichtbar, wie unmittelbar die
Stadt Sofia mit dem Land verwachsen ist, wie die bäuerliche
Kraft Bulgariens seine Hauptstadt durehströmt. Reichen doch
die Felder und weiten Gärten, die Obsthaine und Wiesen bis
tief jn die Außenbezirke der Stadt. Und immer häufiger, nicht
nur am traditionellen Dienstag und Freitag, an den großen
Markttagen, erscheint der Bauer in der Stadt, wegen neuer
Preise, wegen der Weinernte, wegen der Gemüse. Seelenrulug
treibt er sein kleines, buntbemaltes Eselgefährt durch die
wimmelnde Geschäftigkeit verkehrsreicher Straßen. Gewiß ist
Sofia nicht Bulgarien. Aber Sofia ist bulgarisch, das heißt, eng
einbezogen in die gehütete Ordnung' eines bäuerlichen Landes.
Wer die Vergnügungen einer Großstadt sucht, unablässige
Zerstreuung, Abenteuer, Aufregungen, Mode, Rennen. Flirts
und was sonst noch in andern europäischen Hauptstädten zum
Genuß eines oberflächlichen Lebens gehören mag, der darf
nicht nach Sofia gehen. Ein zuchtvolles Maß beherrscht die
Stadt. Hier hatte man nicht den Ehrgeiz, ein  kleines Paris"
zu sein. Auch der Krieg wirft seine Schatten. Die Polizeistunde
ist auf Mitternacht festgelegt worden, und alle Bars und Kabaretts,
die zu dieser Stunde erst mit ihrem Programm begannen, sind
geschlossen. Aber ein Nachtleben wird in Sofia nicht vermißt.
Theater und Kinos sind dagegen jetzt immer überfüllt. Be
sonders die deutschen Filme  Friedemann Bach" und  Operette"
sind Abend für Abend ausverkauft. Irmgard Müller.

 Maria Siuari" im Schilleriheaier
Berlin, 26. Oktober.

Leidenschaft, Wärme und Mut zur Theatralik kennzeichnen
die Schiller-Aufführungen des Berliner Schillertheaters. Auch
in der  Maria Stuart" suchte Ernst Legal mehr eine harte
Historie als eine Tragödie, mehr als das Leben selbst in seiner
Spiegelung als die geläuterte Form, den Sinn, den ihr der Genius
des Dichters gab. Es war zwischen eindringlichem Flüstern und
erregtem Schrei kaum eine Brücke, aus dem schwingenden Vers
wurde wieder Stoff, gewiß mit manelimal erstaunlicher Wirkung.
Die Außenseite, das Politische, wurde akzentuiert be
tont, Mortimers Schwärmerei (Will Qundflieg) zu brünstigem
Stammeln gedämpft. Josef Fennekers Bilder gaben dem elisa-
bethaniseken Hof barbarische Großartigkeit, der Königin selbst
gemeines Rot, dem Park herbstliche Trostlosigkeit. Den
Burleigh wandelte Paul Wegener ganz gelöst in einen weisen
Anwalt der Staatsraison um, ihm stand ein glanzloser Leicester,
ein perfider Höfling (Claus Clausen) gegenüber. Ein herrlich
verklärter Shrewsbury: Eduard Winterstein. Mit Sicherheit gab
Maria Eis der Elisabeth männliche Züge, in dem berühmten
Gespräch mußte sie auftrumpfen wie ein Landsknecht, so daß
Maria sie nur in ekstatischer Verzückung überschreien konnte.
Die impressionistische Art Marie Pierenkämpcrs stand rührend
in so derber Umwelt, sie besitzt ein sehr feines, klug geleitetes
Gefühl, aber nicht den vollen, üppigen Ton der Tragödin.
Legals Versuch, Schiller von der Erregung her zu spielen,
wurde recht beifällig aufgenommen. Helmut Castagne.

Das Nicolai-Konzexi
Ein Beethoven-W'eihefest der Philharmoniker voll feierlicher

Schönheit. Die  Eroica" zuerst in ihrer schlichten Größe, be
zaubernd namentlich in der düsteren Majestät des Trauer
marsches, im hellen Aufschwung des Scherzo (mit dem wunder
baren Horn Freibergs im Trio) und der mächtig schmetternden
Stretta des Finales. Begeisterter Beifall dankte den Künstlern,
an ihrer Spitze Knappertsbusch, der diesmal mit voller Hin
gebung und verhaltener Glut, ein treuer Diener am Werk, die
prächtig vollendete Aufführung leitete und hierauf die Schick
salspforten der c-moll mit starkem und doch vorsichtigem
Schwung aufstieß. Die sparsame Gestik des Dirigenten ward
allgemein dankbar anerkannt, und nichts störte dm-Hörer in
ihrer Versunkenheit  eine besondere Stimmung, die im An
dante ihren Höhepunkt erreichte. So wurde das lang erwarteteKonzert zu einem der wertvollsten ethischen Ereignisse der
letzten Wochen. Karl Daumer.

Im Rundfunk erlebte man eine neue Uraufführung im Rahmen desüberaus -sorgfältig betreuten Märchenprogramms. Der Dichter IlcivbeitMenzel hat  Dornröschen" in weiche, verhaltene, stimmungssclnvere Versegebracht. Paul Hüller hat eine klare, prunklose Musik im selben Geist dazugeschrieben. Es war wohl ein Märchen mehr für die Erwachsenen, diesich mit lächelnder Wehmut des verlorenen Kindseins erinnern, als für dieKinder selbst, in deren Märchenwelt es frischer, farbiger, auch kontrastreicher zugelit und die Ohrfeige des Küchenjungen kräftig knallen mutl.Man sollte der Poesie nicht so bewußt nachlaufen. Freilich erklang nebenMaria Koppenhöfcrs aufregender Stimme Käthe Golds Dornröschen-Ton sokindlich-süß, daß inan von Herzen gerührt sein mußte. Melchinger
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Sport
Der Reichssportführer hatte Geburtstag

Reichssportführcr Hans van Tschammer und Osten wurde am25. d. 54 Jahre alt. Er empfing an seinem Ehrentag Glückwünsche
deS «sührers, des Reichsuiarschalls, der Rcichsminister und Reichs
leiter sowie führender Persönlichkeiten der Partei und Wehrmacht.
Selbstverständlich fehlte nicht die im NS.-Reichsbund für Leibes
übungen zujamniengeschloffene deutsche Tnrn- und Svvrtgemcinde,
die an diesem Tag ihres Reichsjportführers und seines Wertes
gedachte.

Minister Funk stiftete Achter
Die Ruderabteilung der Reichsbank-Sportgemeinde beging amSonntag im Rahmen einer kleinen Feier ihr 'öttjahriges Bestehen.

Reichsfachamtsleiter Regierungspräsident a. D. Pauli' brachte die
Glückwünsche des ReichssportführerS und des NSRL. Besondere
Freude löste bei den Ruderern die Mitteilung des Rcichsbank-Vize-
präsidenken Lange aus, das; der ReichswirtschaftSminister Walter
Funk anlässlich des Jubiläums der Rnderabteilnng einen neuenAchter gestiftet hat, der auf feinen Namen getauft werden soll.

Lazek bleibt Meister
Im Kampf um die Deutsche Schwergewichtsmeisterlchaft hatte

der Herausforderer Walter Neufel alle körperlichen Vorteile für sich;
im Gewicht bestand sogar ein Unterschied von zehn Kilogramm gegen
über dem Titelverteidiger Heinz Lazek. Neust! griff dauernd an und
tonnie sich über die ersten sechs Runden auch einen kleinen Punkt
vorteil erkämpfen. Später .zeicste sich's allerdings, daß Neust! nicht

* Triumphaler Erfolg der Wiener Städtemanuschaft
Budapest 8 :2 geschlagen  Je drei Tore Binders und Deckers

Im Wiener Stadion erfocht gestern unsre AuswahlMannschaft
einen der stolzesten Siege; es gelang ihr, der hochgewertelen
Budapester Städteelf eine vernichtende Niederlage beizn-bringen.
35,000 Zuschauer waren Zeugen dieses einzigartigen Erfolges, der
sie in eilten wahren Freudentaumel verfehle. Dabei hat es sich klar
erwiesen, wie gut die Wiener daran getan haben, an ihrem Spiel
st)st« m von alters her fest,zuhallen. Hätten die Ungarn das gleiche getan,
dann wäre ihnen vielleicht diese blamable Niederlage erspart geblieben.
Allgemein war man auch der Meinung, daß Budapest wieder zu seiner
alten Spielweise zurückgefunöen habe, in, letzten Moment scheint man
aber wieder andre Dispositionen getroffen zu haben. Es wurde das
sogenannte  Sicherheitsspstem" angewendet, welche Sicherheit es gab

läßt das Resultat erkennen. Solch temperamentvollen Fußballern
wi

Dann siel nach einem van dem Paar Pesser-Hahnemann eingeleiteten
Vorstoß durch Decker der erste Treffer. Noch mar damit nicht viel
erreicht, denn vier Minuten später stand es schon wieder 1 :1. Doktor
Sarosi hatte ausgeglichen. Zivei Minuten später kam Wien ganz
unverhofft abermals in Führung, da hatte sich Polgar mit einem
Eigentor eingestellt. Nun war unser Slnrm nicht mehr zu halten.
In der 30. Minute bracht« Binder mit Kopfstoß den dritten Treffer
zustande. Zehn Minuten verstrichen, und schon wieder hatte Binder
eingeschossen, dem alsbald Fitz mit Tor Nummer ö nachsolgte. Dabei
blieb es bis zur Halbzeit.

Die Wiener fühlten sich nun schon ganz sicher und ließen für
eine Weile nach. In der 20, Minute aber stellten sich abermals
Treffererfolge ein. Ta traf Decker zweimal ins Schwarze. Dr. Sarosi

>:e es die Ungarn lind liegt die,es Verkriechen :n die AbNkchvitellung j «^mochte in der 27. Minute den Vorsprung der Wiener zu ver-nn einmal nicht Angerdem verstehen ,,e pch auch gar nicht daran' ringerM n6cr öa ga6 e4 füuf Minuten vor Schluß noch einen Frei,'s L-p:ec
,

nach dwp-m, Gesichtspunkt amzuzaumen. -chr  Stopper stob »uaunlten der Unlriaen. aus dem Rinder den ocbw , »nd lekten
nun
das
beispielsweist, der zur Verstärkung der Verteidigung hätte beitragen
sollen, bereicherte das Torergebiris der Gegner um sin Tor, das er
selbst beisteuerte.

Die Ungarn hatten aber auch das Pech, die Wiener in einer
ganz großartigen Verfassung anzutresicn. Da stand die Verteidigung
unerschütterlich, wenngleich'sie den schwierigsten Teil aller Aufgaben
zu lösen hatte, denn es galt, die stärksten Gefechtsreihen der Ungarn,
den Angriff, zu bekämpfen, der doch noch immer eine Reihe von
Klassespieler» in sich birgt. Es ist da namentlich der Mittelstürmer
Szusza aufqefallen, der einige prächtige Schüsse vom Stapel ließ.

digte seinen Titel gegen Kurt Bernhard durch einen
12-Rnnden-Pnnttesieg erneut mit Erfolg.. Weiß ließ den Sachsen
vielfach leerlaufcn, um ihn dann mit wohlgezielten Serien einzu
decken. Bewundernswert war das ungeheure Tempo, das Weiß immer
wieder zu steigern vermochte. Der Wiener zeigte sich als wahrer
Meister.

Der Ungar Csaplar läuft Weltrekord
Der ungarische Langstreckenläufer Csaplar unternahm am Sonn

tag einen Angriff auf Zalabas Weltrekord im 20,000-Meter-Lanf. Er
verbesserte mit t: 03:01 '2 nicht nur die anerkannte Bestleistung
des argentinischen Marathon-Olympiasiegers, sondern a-nch die im
Juni von dessen Landsmann Raul Jbarra erzielte, noch nicht anerkannte Zeit von 1:03 : 33-1. Zalabas Weltrelord von l: 01:00 2
wurde 1936 in München ausgestellt.

Wieder eine Sondcrleistung Muschiks
Den erften diesjährigen tzerbstwaldlauf, den am Sonntag vor

mittag die Postsport-GM. veranstaltete, gewann Mujchik. Er verbesserte seine Vorjahrsleistung von 21 :58 um mehr als eine
Minute ans 20 :51 und stellte damit eine neue Streckenbestzeit auf.
lieber 4000 Meter siegte erwartungsgemäß Grojer vor seinem Ber-
einskameraden Kritzner. Die HJ.-Klasse II kürzte ihre Laufstrecke
ab und kam dadurch auf eine bessere Zeit als die Klaffe I, in der
Jaklitsch sicher siegte.

Tie Ergebnisse:'.HI.-Klasse II 12100 Meter): Trovpauer ICricket, 6:08) l,Kunz sCrickcl, 6 68.6- 2, Shr (Rupid, 6:21) 3.  -Klasse I: Ja klitsch
((5'riffc;, 6:38) 1, Höhin (Post, 6 : IS) 2, Wohrl fCiicket. 7: 03) 3.  Allgemeine
Klasse MODO Wctn): Grojer iRapid, 14:24) 1, Kriyncr f^ehrmacht-Rapid1 i : 3:1) 2, )6lrlh (%iM?ncr ($·($.) 3.  WflflPTnriup Wrfpr): Wmrliii

stoß zugunsten der Unsrigen, aus dem Binder den achten uird letzte»
Treffer herausholte.

Ungarns Nachwuchs siegt 4 :1
Der Erfolg der ungarischen Nachwuchsmannschaft in diesem

Ausmaß war durchaus verdient, denn sie brachte einen Sturm auf
die Beine, der nicht zu halten war. Der ungarische Tormann Toth
zeigte sehr schöne Paraden, von den Verteidigern war Olajkar der
bessere. Die Deckung war der schwächste Mannschaststeil, die Leute
waren ans den Torschutz bedackü, kümmerten sich nicht  m den An
griff; dieser mußte sich alle Bälle selbst holen, wodurch die Leistung
um so höher zu werten ist.

Daß die Niederlage der Wiener Nachwuchself nicht höher aussiel.

In der Wiener Mannschaft war der ursprünglich zum Mittel:
_ ....Säufer auSersehene Mock durch Sabeditsch von der Vienna vertreten,

! Ricgler und Dworacek die Besten, die übrigen ziemlich matt: Reiter

nt^ambrechter

Allgemeine Klasse 6x500 Meter): Muiclnk
'") 2, Ru'chla (Rapid,

chrmacht, U : 48) 1,
i^.lrtwaüe-Rapld, 20:51) 1, Pvtsmader (Reichsbahn, 22 : 26) 2, Ru'chta (Rapid,

 
Älterötlasse l (4000 Meter): Holzhammer (Wchri "

3.(Pvjr, 11:56) 2, Bauer 15:2«)

Benno Faltermeier gefallen
Ein Sportler, der Hunderttausende durch seine Komik auf dem

Eile entzückte, der Bayer Benno Faltcrineier, starb im Osten den
Heldentod für Volk und Führer. Faltermeier war mehr als ein
Svortler, er war ein Künstler, der durch unfreiwillig erscheinende
Komik sich viele Freunde im In- und Ausland erwarb. Die Reihe
der ganz großen Könner des Eissports weist nun eine Lücke aus,
die sich nicht so bald schließen wird.

und zwar außerordentlich gut vertreten. Auch der Anstrianer Probst
war mit großem Erfolg am Werk, dagegen siel Wagner I etwas ab.
Er verabsäunite es vor allein, seinen unmittelbaren Gegner, den
Budapester Flügelstürmer, entsprechend abzudecken.

Ganze Arbeit leistete der Sturm. Binder war wieder einmal sehr
ruhig, als Schütze unübertresslich, und auch ans seinen Nebenleuten
vermochte er das Letzte heransznholen. Dadurch lam vor allem Decker
zur Geltung, der als der beste Stürmer angesprochen werden durfte.
Er brachte auch das Kunststück fertig, den Ungarn innerhalb zwei
Minuten ebenso viele Verlusttore zuzufügen. Und schließlich haben
auch die rassigen Flügelstürnier Fitz und Pesscr starken Anteil an
dem Gesamterfolg. Alles in allem war es eine wunderbare Mann
schaftsleistung, die dieses unerwartete Ergebnis herbeisührte.

Die ersten zwanzig Minuten des vom Wiener Schiedsrichter
Miesz geleiteten Kampfes brachten keine besonderen Ereignisse.

mayer, von der» man so viel erwartete, tonnte sich nicht durch
setzen.

Jn^ der 23. Minute erzielten die Ungarn ihren ersten Treffer
durch Sarfary. In der 33. Minute war der gleiche Spieler zumzweitenmal erfolgreich, und in der 38. Minute stellte Dworacek den
Halbzeidstand ans 2: I. Kovacs brachte in der 19. Minute den driikea
Treffer zustande, und vier Minuten vor Schluß schon er oncb den
vierten. Dem von Schiedsrichter Vas gut geleiteten Spiel wohnten
12,000 Zuschauer bei.

Fußball am Vormittag
Am Sonntag vormittag fanden zwei Freundschaftsspiele statt,

an denen Mannschaften der Bereichsliga teilnahincn. Dabei setzte
es eine gehörige Ueberrafchnng ab, wurde doch der Wiener Sport
klub von Hochsiädt 6:4 geschlagen. Der FC. Wien dagegen landete
einen sicheren Sieg von 7:2 gegen Reichsbahn 8.

Auch als Berufsläufer stark begehrt / Ä'ÄLL'-LLL'
 Herber-Baier und die Geschwister Pausin sind als erste dem

neugegründeten Bernfsverönnd Deutscher Eisliinstlänfer bei
getreten", hieß es jüngst in einer Meldung, die durch alle Zeitungen
des Reiches ging, und seither wird überall in Sporttcrkreisen
darüber debattiert, Vermutungen werden geäußert, und interessiert
erörtert man die Kommentare der Blätter. Da haben wir uns ent
schlossen, Ilse Pansin selbst einen Besuch abzustatten, und zwar nicht
in ihrer Wohnung, sondern wir machten direkt einen  Ausflug in
den Eiskasten". Mit andern Worten, wir fuhren mit dem 43er nach
Hernals hinaus, in die kleine Trainingshalle unsrer Kunstläufer, in
der Syringgasse.

Es geht nur ein paar Holzstnfen hinauf, und schon glaubt mansich vom Herbst mitten in den Winter verpflanzt. Nach einer flotten
Melodie wirbeln fünf, sechs Eislänfer über die kleine Eisfläche,
lauter Kanonen natürlich, und für  Autogrammjäger" wäre hier
zweifellos das  Schlaraffenland". Mitten in dem bunten Durch
einander entdecken wir auch Ilse, und unsre erste Frage, wie könnte

Villach leichter Sieger im Austria-Preis
Korfican knapp vor Herzenswunsch  Clementine eine gute Zweijährige

In der Freudenau kam gestern der mit 20,500 RM. aus
gestattete Austria-Preis und damit die letzte große Vollblutprüfung
des Jahres in der Ostmark zur Entscheidung. Dem Verlauf dieses
schweren Rennens wurde mit ganz besonderer Spannung ent-
gegcngesehen, denn vier in ostmärkischem Besitz sich befindliche Zwei
jährige traten znin Kampf gegen erprobte und bewährte Galoppierer
ans Hoppegarten und dem Protektorat an, und nun mußte sich
zeigen, wie es um die Fähigkeiten der vier besten jungen ost-

HV/s koche ich morgen...?

Ochsenschwanzsuppe
Spagetti mit Sauerbratensoße

Gerade an fleischlosen Tagen Ist eine gute
Suppe vor der Hauptmahlzeit willkommen. Zu
Spagetti schmeckt die pikante Knorr-Ochsen-
schwanzart-Suppe ganz ausgezeichnet.
Die Zubereitung aller Knorr-Suppen ist denk
bar einfach. Sie werden nur mit Wasser ge
kocht  alle anderen Zutaten enthält bereits
der Knorr-Suppenwürfel.
Spagetti schmecken auch ahne Fleisch oder
sonstige Beigaben sehr lecker, wenn es nur
eine gute Soße dazu gibt. Aber wie ohne Fett
und ohne Fleisch eine schmackhafte, ergiebige
Soße bereiten ? Merken Sie sich das folgend«
Rezept:

Sauerbratensoße
Den TfhdX Soßenwürfel fein zerdrücken,
glattrühren, mit schwach '/« llter Wasser, '/*
Lorbeerblatt, einer Prise Zucker, etwas Essig  |e nach Schärfe  unter Umrühren 3 Minuten
kochen. Dann 2 Eßlöffel Buttermilch oder ge
quirlte Sauermilch darunterrühren. Fertig I

ipt euMchnelden und «ufbewohrenl
können cs Immer verwenden  audt wenn Sie heute mol keinen,
rr-Wgrfel bekommen hoben-

märkischen Hengste bestellt ist. Im Vorführring wußten der drei
jährige Schiminelhengst Berger und der zweijährige Villach a>n
besten zu gefallen. Der Zoppenbroicher ist ein rassischer Schiinmcl.
Unter den Zweijährigen hinterließ der Corvus-Sohn den besten
Eindruck. Der Start gelang sehr gut, und das Feld lam geschlossen
bis vor die Scheibe, wo Villach vorsticß und sofort klar an der
Spitze lag. Auch Berger ging vor, konnte jedoch den sicher mit einer
Länge siegenden Villach nie gefährden. Gestiefelter Kater guter
Dritter. Mit Villach hat seit langem wieder einmal ein in ost
märkischem Besitz sich befindlicher Zweijähriger den Austria-Preis
gewonnen. Auch das Laufen von Gestiefelter Kater verdient volle
Anerkennung. Der gut ansgestaltete Freudenaiier Ausgleich fiel
zwar an den Favoriten Korsican, doch muhte der L-imon-Svhn alles
hergeben, um den Borstoß von Herzenswunsch im Ziel knapp ab-
zuwchren. Im Preis von Mödling lernte man in Clementine eine
vorzügliche Zweijährige kennen.

Di- Ergebnisse: Preis von Mödling, 340« RM., 1200 M. Grünt MnrhotS
2j. St Klementine (3 : 10) tzeiling 1, Balduin (5) Valentin 2, Clemens (2)
Sofas 3 Ferner: Blaufuchs, Joe, Caub. Verhallen, 6 Längen, 1% Langen.
Tot. 11:10; 11, 14:10. E.-W. 68:10.

sie denn anders lauten, ist: ,'Wo ist denn eigentlich der Erik?" Fast
vorwurfsvoll schaut sie »ns an, als sie uns erzählt, daß er jetzt
natürlich nicht da sein kann, da er ja Soldat ist. Brennend neugierig,
wie wir sind, fragen wir sie auch, was sie denn von der Neu
ordnung im Eissport halte, und sie erzählte uns in ihrer lieben Art,
daß sie vom Herzen froh sei, daß der Reichssportführer reinen Tisch
im Eissport gemacht hätte und daß sie und ihr Bruder nun natürlich
erst recht bestrebt sein werden, ihr Bestes zu geben. Es ändere sich
ja nichts daran, daß sie den Menschen Freude bereiten wollen mit
ihrer Kunst, und es andere sich auch nichts an der Spannung umdie harten Zweikämpfe mit dem Ehepaar Baier, denn auch der
Bcrufsverband Deutsckier Eiskunstläufer wird alljährlich Deutsche
Meisterschaften durchführen.  Wir werden daher", so erzählte uns
Ilse,  bei unfern ersten Schaulausen nur unsre Tänze zeigen, denn
wir wollen heuer mit einer ganz neuen Kür aufwarten. Eines will
ich aber den Wienern heute schon verraten, wir haben uns eine
Schallplatte mit Lehar-Melodien ausgesucht."

Zwei Wiener Kinder und Wiener Musik, da kann doch nur wieder
etwas echt Wienerisches heranskonimen. Dann erzählte uns Ilse noch,
daß sie bereits jetzt schon 38 Schaulaufen abgeschlossen haben, und zwareinstweilen mir mit Kunsteisbahnen. Jetzt kommen sicher noch eine
Reihe Natureisbahnen, und auch das Ausland wird selbswerständLich
unser Geschwisterpaar wieder sehen wollen.

 Wir freuen uns schon ans den Henrigen Winter und am meisten
doch wieder auf die Schaulaufen in unsrer Heimatstadt."  W:r
gfouücH, lieb« Ilse, allen Wienern ans dem Herzen zu sprechen wenn
wir euch versichern, daß auch bei uns alles beim alten geblieben ist.
Ihr bleibt die Wiener Lieblinge, ihr bleibt unsre Pausins!"

Der Sport am Wochenende
Zum siebentcnmal wird am Sonntag im Olympiastadion ^zn

Berlin das Endspiel um den Tschammer-Pokail ausgetragcn. Die
Gegner sind, wie nach den Spielansetzungcn nicht anders zu er
warten war, Dresdner SC. und FC. Schalke 04. Die Sachsen werden
es diesmal nicht leicht haben, die Trophäe des ReichssportführerS mit
Erfolg zu verteidigen, denn Schalke wird nach dem Verlust der
Viktoria an Wien sicherlich alles daransetzen, um sich wenigstens im
Pokal schadlos zu halten.

Das überragende Fußballereignis der kommenden Woche drängt
das übrige Geschehen ans den lokalen Meisterschaftsbelricb zurück. Indieser Hinsicht kann Wien wieder mit einem recht ansprechenden
Programm anfwarten. Hauptkainpfplatz ist Hüttcidors, wo Vienna-
Austria und Rapid-FC. Wien zwei ungemein zugkräftige Paare sind.

Preis von Liesina. .tzürdev.rennen, 3000 RM., 3000 RM. Der Wehrkreis- In Jedlesee spielen FAC.-Wacker und Adinira gegen 'Post-SG., und
- und -Fahrschule Lchivßhoir üs. H. Jerry II (3) Holler 1

, Biterois UU, IN Dornbach empfangt der Wiener sC. den Grazer SK. Sturm.
» in\ - -- ©ttiim, IVi&eut. JJn&otj BerfaUcr. Auch int Ausland werden weder deutsche Fußballspieler tätig

sein. Diesmal stattet die Berliner Auswahlmannschaft der bnilgarischen
Hauptstadt einen Besuch ab und wird versuchen sihren letzten Erfolgen
über Sofia einen neuen anzusügen. Anderseits kommt eine norwegische
Fußballelf nach Deutschland und stellt sich zunächst in Dessau und
Magdeburg vor. In Italien, Ungarn, der Slowakei, Kroatien und
Serbien wird der Kämpf um die Pnirkte fortgeführt.

In allen andern Sportzwei-gen läßt sich der Monat November
recht schwach an, wenn man von d-en beiden Länderkäinpfen absehen
will, die in Hamburg und Kopenhagen zum Anstrag gelangen. Am
Rochenbanm veranstalten unsre Handballer ihren 50. Länderka.mpi;
sie beeilen sich, die in Budapest erlittene Niederlage durch einen neuen
Erfolg über Däneinart wieder vergessen zu machen. Dänemarks
Amateurboxer erwarten in Kopenhagen den Besuch der starken
Schweden. "Eine bedeutende Veranstaltung im deutschen Fechtsport
stellt das zweitägige Turnier im Degen und Franenftorett in Torgau
dar, das ans Anlaß des 8»iährigen Bestehens des dortigen Turn-
veroines veranstaltet wird. Mit den deutschen Meistern Hedwig Haß
(Offenbach) und Erwin Kroggcl (Berlin) beteiligen sich weitere
kampfttarke Klingen aus Berlin, Dresden, Warschau und Posen an
dem Turnier.

Unentschieden gegen Italiens Boxer. Der am Sonntag in der
Breslauer Jährhundertftalle ausgetragene Länderkampf zwischen den
Amateurboxern Deutschlands und Italiens endete 8 :8.

EWASC.-Wasserballer überlegen. Das erste Spiel um die
Wasierballmeisterschait der Ostmark brachte einen überlegenen Sieg
von I l : 3 des EWASC. über Hernals.

Reit
. _.üimöclmaim 2, Chriilofcv (8) Mein 3. Ferner: _ .

.eitler, 1 Länge, 3 Längen. Tot. 38 :10; 2ö, 13, 34 : 10. E.-W. 440 : 10.

Frendenaner AnSgleiäi, 4300 RM.. 2000 M. Stnll RndoS 4j. H. Kor-
fican (l'/i) Sach 1 hergenswunich (IVi) Teitfchik 2, Avhrndiik 14) Toth 3.
Ferner: Lord Wagran, Tanko Pista, Baldur, Murhofer. Nampf, Kops, 4 Lange.
Tot. 17 : 10; 11, 11, 12:10. E.-W. 28:10. .

Anstria-Preis, 20,500 RM., 1300 M. Dr. S?. E. Wölicls 2j. Hengst Villach
12%) SSafass 1, Berber (0:10) Starosta 2, Gestiriclter Kater (3| Tettschlk 3.
Ferner: Sergme. Siniba, Chiton, Bordeaux. Tot. 87 : 10; 13, 12, 14 : 10. E.-W.
04 : 10. Sicher 1 Länge, % Längen.

Roter-Ztadtl-Ansgieich, 3100 RM., 1200 M. Gestüt Murhosz 4f. Hengst
AdoniS (2) Toth 1, Eisvogel (3) TakacS 2, ArchimcdcS II (6) Heil mg 3. Ferner:
Chrano II, Sonnenkönig Casmgnola, Skaliger, Quadrille, Sasir. Tot.: 28 : 10;
22, 29 , 20 . 10. E.-W. 214 : 10. Sicher 1 Länge, Kops. \

Preis von Breitenfnrt. 2550 RM.. 1800 M. Stall Dehncparks 4s. S Jnako
14 :10t TakacS 1, Trigogencia >2%) Basar r. .Balah» (S) Sach 3. Ferner: »lbwn j
Kid Winfried Mcrotainqer, PattautyuS. Otranco, Bat. Leicht eine Länge. 3 Län-
geni Tot. 22 10; 12, 18, 20 : 10. E.-W. 50 : 10.

Preis von Rodann, 1100 RM., 1150 M. Stall Gandenzdoisö 3s. tz. Gibir
15) Tug I. Gobe (3) Renkhart 2, Botschafter (50) Koch 3. Mclns (8) Gütcher 4.
Ferner: Csakszar, Feldblume. OlesuS, Casanova II, FiSIalis. Mimt. Rcgrut,
Gangster. Leicht eine Lä'rge. Hals. Tot. 30 : 10: >7. 20, 33, 10 : 10. E.-W. 100 : 10.

Prcis von Percktoldsdorf, 2250 RM., 1400 M. Stall Gaudcnxdvris 3j. St.
Gretchcn ?2%) Starosta 1, Bernstein (2%) tujj 2, Cercmon, (4) Malatins.sti 3,
®iU Baba ( 1 %) Basar 4. Ferner: Mister Chum, Ripan, Quesal, Hubertus II,
Maridarina, Flampi. Letä)t, 1 Länge, % Länge, Tot. 59 : 10; 15, 18, 22, 14 : 10.
E.-W. 338 : 10.

fugend in Sonne und Schnee"
In der Reihe der in letzter Zeit entstandenen Sportfilme nimmt

der neue Skilchrfilm der Bavaria  Jugend in Sonne und Schnee"
einen besonderen Platz ein. Er wurde im unvergleichlichen Ski
paradies des Arlberges non Gnzzi Lantschncr unter Mitwirkung her
vorragender Tiroler Läufer gedreht und zeigt in sportlichem Rahmen
die ganze Pracht und Schönheit unsrer winterlick-en Bergivelt. Rudi
Matt, der bekannte Arlbcrger Rennlänfcr, führt den Kurs im aus
gesuchten Gelände über Hänge, Wellen »nd Mulden und schult seine
Schützlinge nach den modernsten Grundsätzen der alpinen Lauftechnik.
Mit einer pfundigen Abfahrt endet der Lehrfilm, in dem vor allem
der im Osten gefallene unvergessene Arlberger Meisterläufer Willi
Walch zu sehen ist. Weiter wirken mit: Toni Seelos, Engelbert Haider,
Heti Lantschner, die Innsbrucker Geschwister Roscmarie und Anne
liese Prorauf sowie andre ausgezeichnete Könner aus Innsbruck und
vom Arlberg. Buch und Regie ftoninien von dem Tiroler Fitmsach-
mann Eduard Wieser, die Musik schrieb Hanns Dierntammer,

Allbewährt bei
Erkältung, Husten, Heiserkeit

Alt»inhersleller Richard KrOeer. Lelpil* W33



Rirh'arä Strauß und Jose? Mart, seTzTe auch Gesänge von Wilhelm Kienzl, 5Technik
und selten zu hörende Arien von Bizet und Marsehner auf sein Programm.Aus dem Musikleben

Kammermusik im Rittersaal der Hofburg
Diese festliche Veranstaltung findet am 5. Tag der Mozart Woche des

Deutschen Reiches Dienstag. 2. Dezember, um 17 Uhr statt, und führt den
programmatischen Titel ..Leopold Mozart und seine Zeitgenossen". Ls ge
langen zur Aufführung: 1. Symphonie von Leopold Mozart (1719 1787);
2. Symphonie von G. Chr. Wagenseil (1715 1777); 3. Trio von Johann Stamitz
(1717 1757); 4. Ouvertüre von Karl Dittersdorf (1739 1709); 5. Rondo für
Sopran und Orchester von Christian Bach (1732 1787) und 6. Cellokonzert
von Josef Haydn (1739 1809). Ausführende sind ein Kammerorchester und
Solisten der Wiener Philharmoniker. Musikalische Leitung Leopold Ludwig.

Im Rahmen der Deutsch-Ungarischen Gesellschaft gab der junge Pianist
Georg von Vasarhely, Schüler Bela Bartoks und Edwin Fischers, einen
Klavierabend, der um Chopins h-moü-Sonate als Hauptstück Werke der
deutschen Meister J. S. Bach, Schubert und Liszt gruppierte. Klingender,
tragfähiger Anschlag, federnde, lockere und sichere Technik sind dem
Künstler nachzurühmen, der bei Bach gutes Stilgefühl im polyphonen Spiel
bekundete, bei Chopin viel Rubato verwendete, aber die schwärmerisch-
ekstatische Seite dieser Musik weniger betonte als ihre glänzende Ritterlich
keit Er ward von seiner dichtgedrängten Hörerschaft lebhaft gefeiert

Karl Daumer.
Wenn Georg Monthy, der von der Staatsopernbühne her als brauch

bare Stütze des Ensembles bestens bekannt ist, im Konzertsaal erscheint,
so interessiert in erster Linie die Einstellung des Künstlers zu den lyrischen
Kleinformen des Liedes. Der Sauger muß sich da auf intimere Wirkungen
einstellen, muß auf Kleinarbeit der gesanglichen Darstellung besonderes
Augenmerk richten. Diese Umstellung gelingt Georg Monthy zweifellos schön,
ohne daß sich die etwas mehr breitflächige Art des Bühnensängers ver
leugnen ließe. Der Künstler sang wirku igssiehere Liedfolgen von Wolf,

Die Zuhörerschaft ließ jeder einzelnen Darbietung herzlichen Beifall
folgen.

Das Sonntagnachmittagskonzerf Anton Konraths untermischte auch
diesmal das Orchesterprogramm mit solistischen Darbietungen. Richard
Krotschak fand in Anton Dvoraks Konzert für Violoncello eine dankbare Auf
gabe, gesangvoll ausschwingende Tongebung und sichere Technik zu schöner
Geltung zu bringen. Die Opernsängerin Tycha Turlitaki, im italienischen Stil
besonders heimisch, versuchte sich an gewichtigen Proben deutscher dramati
scher Kunst, wie der Hallenarie aus ,,Tannhäuser" und der Ozeanarie aus
 Oberon". Auch da bestand die tüchtige Künstlerin erfolgreich. Liszts
 Pröludes" und Beethovens  Achte" umrahmten die Solovorträge. Herzlicher
Beifall für alle Mitwirkenden. Dr. Roland, Tenschert.

*
Der zweite Abend des von der Wiener^Mozart-Gemeinde ins Leben

gerufenen Zyklus  Mozart und seine Zeitgenossen" zeigte den Meister in
seinem Verhältnis zur Bachschcn Sippe. Die beiden Söhne Johann
Sebastians: Johann Christian, den das Salzburger Wunderkind schon in
London liebgewonnen hatte, und Philipp Emanuel, dessen Kunst Mozart
sehr schätzte, bereiteten dort in einem graziösen Streichquartett, hier
mit einer ungemein reizvollen Sonate für zwei Geigen und Klavier, auf
ihren großen Vater vor. Aus dessen  Wohltemperiertem Klavier" hat
Mozart in einer hochinteressanten Arbeit eine Fuge für Streichtrio über
tragen und -ihr ein deutlich dem Stil Bachs angepaßtes Adagio als Ein
leitung vorangestellt. Endlich beschloß die lebendige Klangfrische des
D-dur-Quintetts, K.-V. 593 (ein Jahr vor dem Tode in Wien geschrieben),
den eindrucksreichen Abend, dem das durch Luise Bileks Bratsche verstärkte
Kolbe-Quartett und der Pianist Dr. Hans Sittner ihre reife Musikalität und
gediegenes Können gewidmet hatten.

Für Haydnsche Klaviermusik ist man immer dankbar, ist sie doch,
auch wenn es sich um Bekanntestes handelt, ini Konzertsaal leider selten
geworden. Helmut Lohmüller hat mit der Es-dur-Sonate seinen Abend tin
Schubert-Saal eröffnet, und am Prüfstein ihrer genial-eindeutigen Klarheit
seine eigene Ehrlichkeit in Empfindung, gestaltender Kraft und reifer

erwiesen. Aus einem Intensiven Einlehen In das Werk erwachst
wohltuende Farbigkeit des Spieles, die auch Beethoven sowie einem reichen
Blütenkranz Schubertscher Moments musicaux zugute kam und in Chopins
großartiger b-moll-Sonate namentlich dem Trauermarsch starke Wirkung
verlieh.

Sauer-Schule lebt und wirkt in der vornehm geistigen Werkschau, der
perlenden Läuferlechnik, der leichten Hand des Pianisten Helmut Feder
hofer, der seinen Klavierabend im Brahms-Saal mit zwei Präludien und Fugen
von Klenau, kunstgerecht und reinlich durchgearbeiteten Miniaturen, erötfnet
hat. Aus der von Beethoven (As-dur-Sonate) über Chopin zu Liszt führenden
Werkfolge sei Brahms hervorgehoben, der dem zurückhaltend »ordinierten,
nach innen gekehrten Vortrag noch die meisten Chancen zur Wirkung boL

Mit zwei Neuheiten haben die bewährten Kammermusikabende, die das
Städtische Kulturamt gemeinsam mit der Konzert ha Urgesellschaft zur Förde
rung zeitgenössischen Schaffens veranstaltet, ihre Saison eröffnet. Alois
Netzers dreisätziges cis-moil-Streichquarlett: Musik von edelm Profil und
innerer Haltung erfüllt die kunstvollen, stets klar gegliederten Formen
(Fugenarbeit), die melodische Erfindung erhebt sich aus dem durchsichtig
stimmigen Salz oft zu verhalten aufblühender Schönheit; zu ihrer ab
wechslungsreicheren Wirkung hätte man der starken Talentprobe nur noch
einen raschen Satz, mehr des Brio-Elements gewünscht. Davon hat das zweite
Quartett Franz Hasenöliris genug, um alle Teile zu drängendem, pulsierendem
Leben zu beflügeln. Nichts Grüblerisches belastet den lockeren, kräftigen, ja
manchmal unbekümmert draufgängerischen Satz, der in seiner Wendigkeit
und Vielgestalt das ansehnlich dimensionierte Werk kurzweilig macht. Das
Philharmonia-Quartett, gut zusammengcspielt, schneidig im Zupacken und
dem Neuen freudig ergeben, rundete mit Schuberts C-dur-Quintett (2. Violon
cello Karl Ileindl) den Abend. Fritz Skorzeny.

Max von Pauer, der am 31, d. 75 Jahre alt wird, gehört zu den Meister
pianisten der Gegenwart. Er war Schüler seines Vaters, der ein namhafter
Pianist gewesen ist, und Vinzenz Lachners. Lange Jahre leitete er das Kon
servatorium in Stuttgart. Später ging er nach Leipzig, wo er noch heute wirkt.

An der Agramer Universität haben sich für dieses Wintersemester ins
gesamt 5200 Hörer inskribiert.

Unfer anderem Himmel
32 Roman von Erich Ebermayer

Er trat auf die Straße. Es war schon spät. Die Kinos
liefen, und die Straßen waren jetzt leerer. Er nahm den
Hut ab. Die Luft tat ihm gut, und er war gleich wieder klar.
Er ging zu Fuß nach Hause. Es war eine gute halbe Stunde
Weges, aber er wollte nicht fahren; es ließ sich im Gehen
besser über alles Nachdenken. Mit jedem Schritt in der klaren,
kalten Herbstnacht wurde ihm wohler und freier. Was war
das wieder sür ein Tag des Aus und Ab gewesen!... Und
jetzt plötzlich: Heidelberg! Er konnte es jetzt schon sprechen,
mit dem  H" Vorn und ohne zu gurgeln 

 Heidelberg  o Heidelberg!" summte er glückselig Vor
sich hin. Er kannte damals noch nicht das ewige Lied dieser
Stadt  und doch, es war fast, als fühle er es schon in sich,

als bilde sein übervolles Herz die Melodie sich selbst, die sein
Ohr noch niemals gehört hatte.

Der Washington Sguare ist auch am Tag ein stiller Platz,
jetzt, an diesem kalten, windigen 'Dezemberabend, war über
haupt kein Mensch weit und breit zu sehen. William ging,
seinen selbst komponierten und testierten  O-Heidelberg-
Song" vor sich hinträllernd, schnell seiner Wohnung zu. Er
war in wundersam leichter, gehobener Stimmung, die das
kindisck)e Geträller und der durch den Nachtmarsch schon
wieder verrauchte Whiskh noch erhöhten. Als ob er nicht
einen der scheußlichsten Tage hinter sich hätte, die ein Mensch
erleben kann! Als ob ihm zu Hanse einer einen Geburtstags-

Lute Eierven durch Phannit-B!
Pharmit-B als biologisch wirkendes Nervenpräparat führt dem Körper
Krä tigungsstolfe zu und ist bewährt bei nervösen Störungen und Neurosen mit
ihren Verdauungsstörungen, Angstzusländen, Schlaflosigkeit, Mattigkeit und
Leistungsminderung. Pharmit«B istnur in Apothen erhältlich.
General vertrieb: Alte Salvator-Apotheke« Wien, I.« Kärntner Str. 16.

tisch bereitet hätte unÄ ihm jetzt beschere, so voll froher, kind
licher Erwartung war er.

Vielleicht hatte Clark bei ihm einen Brief abgegeben:
vielleicht erwartete er ihn gar in seiner Wohnung; Frau
Murphy hatte den Schlüssel; sie konnte ihn hereingelassen
haben. William sah jetzt von der gegenüberliegenden Straßen
seite die schmale Fensterfront seiner Zimmer, nach rückwärts
ging nur das Schlafzimmer  aber leider brannte nirgends
Licht. Mit Clark persönlich war also nicht zu rechnen. Aber
der Brief! Bestimmt, er fühlte es jetzt mit voller Gewißheit
war ein Brief von Sylvie da, eine gute, frohe Botschaft, er

war nicht anders möglich, denn so sehr täuschen kann sich ein
Mensch mit überwachen Sinnen nicht. Wie könnte er
seit Stunden sonst so froh und närrisch sein, wenn es Sylvie
in diesem Augenblick wirklich schlecht ging?

Er überquerte die Straße und zog den Schlüssel heraus.
Was war das?
Was löste sich da von dem grauen Gemäuer? Neben der

Eingangstür, die etwas vorsprang, in der Halbdunkeln Mauer
nische stand eine Gestalt, eine schmale, hochaufgeschossene Ge
stalt, ein Junge in engem Jäckchen und langen Hosen, eine
Schirmmütze auf dem Kopf.

Clark! Also doch Clark!
Der gute Junge  hier dor seinem Haus hatte er ihn er

wartet! Williams Herz sprang vor Freude. Deshalb war ihm
so wohl, deshalb dieser Jubel in ihm seit Stunden! Schnell
trat er näher. Wie groß der Junge war; so vor der grauen
Hausmauer im Halbdunkel der Laternen wirkte er viel größer
als gestern am Battery Place oder bei McAllans, wenn er den
Mist mit seiner Karre auf die Winterbcete fuhr..,. Aber
warum rührte er sich nicht? Er mußte ihn doch längst ge
sehen und etkannt haben.

 Clark ?" rief William und winkte ihm.
Keine Antwort. Keine Bewegung des Jungen.
William stutzte; ja, einen Augenblick ging er langsamer.

Sollte es doch nicht Clark sein ?... Er war so unheimlich ge

wachsen seit gestern, und warum stand er wie eine Bildsäule
da? Zu Ulk und Spielerei war jetzt doch wirklich kein Anlaß.

 Hallo  Clark! ?"
Er war jetzt drei oder vier Schritte von dem Jungen ent

fernt. Natürlich war es Clark! Das war ja seine grauweiß
karierte Mütze, und Mantel trug er auch keinen, nur seine

graue, zu kurze Jacke und die graue Sonntagshose, wie gestern

am Battery Place.
,  Aber, Clark, was ist denn Ins?" sagte William etwas

ärgerlich über sein Schtveigen und trat nahe an ihn heran.
Im weißen Licht der Laterne starrte ihn ein fremdes, äch

was, ein Tag und Nacht gesehenes Gesicht unter der karierten
Mütze an, lächelte ihn an, stumm, mit leicht geöffneten Lippen.
Und die geliebtesten Augen der Welt glänzten feucht vor Er
regung.

 Sylvie!" rief er mit erstickter Stimme, packte den
schlanken Knaben und schloß ihn in seine Arme.  Sylvie!"
stammelte er unter wilden Küssen.  Bist du wahnsinnig,
Sylvie? Wo kommst du her?! Wie siehst du denn ans-?"

Er betrachtete sie; er hob die Mütze hoch und sah ihr
schönes helles Haar darunter gepreßt, das sofort hcrvor-
zuquellen begann.

 Sylvie.../ dein Brief!..."
Er begrub ihr kaltes, verfrorenes Gestchtchen unter

Küssen. Ein Taxi kam vorbei, und Schritte näherten sich. Was
lag daran!... Ihm war jetzt alles gleich. Wie lange mußte sie

aus ihn gewartet haben, während er in der Kneipe gesessen

und dummen Träumen nachgehangen hatte.
(Fortsetzung folgt.)

JOSEF H9GLBNGER, WIEN l.
Wipplingerstraße 1ö. Halbstock  Qen. Nr. C 41/3556

ECAUFT <ä©LD, SILBER
Brillanten und sonstigen Schmuck.

Hofstetter's Brühwürfel
 

Qualität!

Hotstetter's Brühwürfel = Quantität!

Hofstetter's Brühwürfel ---- Rarität!

Anton Hofstetter  Dortmund
Alleinvertrieb: F. W. Schulz, Wien, L Elisabethstraße 24

Lieferungen vorläufig, nur an bisherige Abnehmer
kontlngenlmäßig möglich!

Je sorgfältiger und gewissen
basier die Schuhe täglich gereinigt

und gepflegt werden, umso länger hält
das Oberleder allen Beanspruchungen
stand ohne brüchig zu werden.

-
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Kommandit · Gesellschaft
80DENBACH SUDETENLAND

Sämtliche Bücher liefert die

Wallishausser'sche Buchhandlung
Sonderfach: Tbeerterliferatar

Wien, I. Wipplingetstz. 8 (Alt. Rathaus). Ruf U 27-0-64

DOSE- SO PfG

IM>*f
Eine FETTCREME,

die tief in die Haut
eindringt und sie

, /
geschmeidig macht *

DR«KORTHAUS-FRANKFURTA·M

INSTITUT Für HföU7<

UNO KiOfilPEßPFlEGE
Heilgymnastik  Teintkuren
Erzeugung kosmetischer Präparate
Günstige Abonnements
1. WoUzeile 36 KufX29t22

SelhmMäl
Gelenkteiden und muskelrheumafische

Krankheiten lassen sich heilen! Oft

mals wird eine Trinkkur verordnet mit

und schon nach kurzer Zeit
stellen sich Besserungen ein.

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien
Prospekte durch die Brunnenverwaltung Bad Salzschlirf

Niederlage. Godetz&Co., MineraiwassergroShandlung,
Wien, I. 3asomirgottstr, 4. Fernruf U 26-5 30

f »
Dl« NS -Schwesternschaft und der Rcichsbund derFrelen Schwestern und Pflegerinnen e. V. «teilen laufend Jung« Mädel und Trauen im Alter von ts bi« S8 Jahrtn als Lernschwestern in den staatlich an

erkannten Kranken- und Sauglingspllegoschnlen des Ganes ein.  Weitere Ausbilduogsstätten im übrigen Reichsgebiet werden dureh die ReichsdienttsleUen der Scbwesternscbatten Berlin W 02. KnrlüretenstraGe HO. vermittelt

Einsau der NS.-Sdbwester:
Krankenhäuser, Kinderkliniken. Gemeinden, SS-Lasa»
rette. SS-Aliittor- und Säuglingsheime, Schulen der
KSDAP. und Ordensburgen

Ausbildung: l 1 /,jährig* Lernseit, staatliche Prüfung, praktische« Jahr.

Fortbildung: Operation«-, Diät- Säuglingsschwester usw.

Aufstiegsmöglichkeiten: Jungschwelternluhrtrin, Oberiehwestsr, Oberin.

Gehalt nach nettem Tarif.

Einsatz der Reichsbund-Schwester.
Krankenhäuser, Sanatorien. Kinderkliniken. Mütter-.
Säuglings- und Kinderheime nnd Krippen. vorbeu
gende Familienhilfe an! dem Lande, krankenpMege-
rische Tätigkeit im Ausland. Werkschwestern.

Weitere Aushiinllt röicicfa «Res* Am« Siir VolkSWOllllBlllRt Oauleltlina Wien. Wien. I. AmHe» S.
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Vorstellung fflr die NS-Gemeinschaft
 Kraft d. Freude*". Kein Kartenverk.
Madame Kegels Geheimnis

Von Joachim Zimmermann
Inszenierung: Lothar Müthei

Dorsch, Albach-Retty, Jürgens,
Hennings, Zeska, Heim, Eybner,

Herterich. Marr, Stelnböck, Trojan
Anfang 19.30 Uhr Ende vor 22 Uhr

*KAD£fti£TMäAY£fr4
Vorstellungen des Burgtheaters

Oie beiden Klingsberg
von A. von Kotzebue

Bearbeitet von K. Frieberge*
lnszenierung: Ulrich BeUac

AÄan, Bleibtreu, Liewchr, Wagener,
o Marlen, Krauß, Pünkösdy
Anfans 20 Uhr Ende 22.15 Uhr
B 28-2-86 STAATS09ER B23-202
Geschl. Vorstellung f. d. Wehrmacht

Kein Kartenverkauf
Eine Macht in Venedig
von Joh. Strauß Dirigent: Paulik

Rutgers, Schulz, L Antosch,
Komarek, Dermota, Witt, Jerger,

Worff, Ettl, Pichler
Anfang 18 Uhr Ende etwa 21.15 Uhr
R£DOUY££iflS&AL in d. Hofburg

Neuinszeniert:
Die Hochzeit des Figaro

von Mozart Dirigent: Dr. Böhm
Reining, Rohs, Cebotari, Schttrhoff,
Schober, Ahlersmeyer, Schöffler,

Klein, Kunz, Gallos, Normann
Anfang 19 Uhr Ende etwa ^2.15 Uhr

Mkstyeater
Heute 20 Uhr
Der
Meirrerdbarrer
Don Anzengruber
Morgen 28. Oktober:
,6 und 20 Uhr
Die Königin Jsabella
18 Nhr
Geschloffene Vor»
nellung für die HI.

f. Johannesgasse 4
Rus R 26-2-95
Täglich 20 Uhr.
Sonntag auch 16 Nhr
Aphrodite
nt meine FrauKomödie in 3 Akren
von Hanns Menzel
MtHaerlm. Pflüger.
Rochier, Hertinger»
Pröckl.

Aeater in der
ZoseUadt
DirekiionHeinzHilperl

22.4-20
Heute 20 Uhr

Don Vedro
Tragödie von Emil
Eiraub
Regie: Heinrich Koch,
Ditila Hörbiger,
Koü. Liffa^k. Markus.
Lttcklijch, ^.raeger-
Matscheko. Wurm,
Äicknngcr, Alda,
Böhcim, Krebeck,
Ebmann, Frey,
Gamberti, Gerhardt,
dloellcr. Nirowitz,
Eolm. Stregler,
Tendier, Weitlaner.
Morgen. 28. Oktober:
Keine Vorstellung

Kabarett
DOBE4ERDiele Bar
Vl. Getreidemurktl

Grobes
Kabarett-Programm

Lagirch y2 9 Uhr
Samstag, Sonn- u.
Feiert, auch V2^ Uhr

Fsmirra
1. Josiannesoaffe 1

Rns K 23-4-56
Täglich 21.30 Uhr
Sonn- und Felerlag
auch 1? Uhr
Sthoi  die Liebe
Mir Fritz Jmhofs
Georg Lorenz
Int. Tanzatlraktionen

SMMche
Wiener

Bslkrover
Üernrul R S1-0-4N
Ans. 19.30 Ende 22
Ballettabend
Der Krug
von Casella
Till Eulenspiegels
lustige Streiche
von Richard Straub
Daphnis und Chloe
v. Hudez u. Klingenveö
(Auoverkanstt
Morgen, 28. Oktober:
Ballettabend .

Der Krug
Till Eulen'pieaels
lustige Streiche
Tavsinnr und Cbloe

StaAMellter
Vlll. Skodagasje 20.
Ruf A 24-2-13

üglich 20 Ubr
Sonm. auch 16.30 Uhr
Graf Schorschi
Mufikal'scher Schwank
in drer Akten von

B. Schwerla,
Musik von Karl Loubö

onn'ag. 14 Uhr:
Kin e-mürchen
Rotkäppchen
Kabarett
Schieke Laterne
l. Walftschgaffe 11

Das neue erstklassige
Oktober prograram
An'chiieffend:
Rio-Rita-Bar

-tammeMiele
Theater in der Roten
turmstr. RufR26-4.22
Täglich 20 Uhr
Sonntag auch 16.30 Uhr
Ehe i« Dosen
Lustspiel von L. Lenz
und tft. A. Roberts
mit Hans Olden

sr«riM«ud-
theater
VI. Wallgaffe 18-20
Ruf B z7-4»65
Täglich 19.30 Uhr
Sonn- und Feiertag
auch 15.30 Uhr
Ter Reiter
der Kaiserin
Operette von
Robert Nästelbergcr
Musil von A. Pepöck
Täglich öffentlicher
Kartenverkauf

Prof. Richard Teschner
Figurenspiegel
ÜlllrilUllSLkMSldÜKäS
18. Messerschlludig. 48
I'eüen Di., Do., Sa.
um 19.30 Uhr
"onnt. 18 u. 19.30Uhr
Kttmtlerlegende
öllmol aw Farberitfavisr
Kartenbüro amGraben
W en, 1. Graben 28
U 24-1-63 u. U 27-2-63

Wr.Simplicissimus
Kabarett der Komiker
I. WoIMfl 36. L 26-4-31

Heute und täglich
20.30 Uhr

onnrag auch l,*}5 Uhr
eröffnungsprogramm

Kabarett
Zentral-Palast
Mariahilfer Str.57-59
A 36508/09
Vas grvßs Programm
Oer 2. Okioberhälfte
16 Uhr Täglich 21 Uhr

Ein Tobit-Füm nadi einem Roman vor Alfred Weidenmann mt»

Norbert Rohringer e Eugen Klopfer # Aribert
Wäscher e Albert Florath . Carsta Lock . Hüde
Körbere Paul Westermeiere Trude Hesterberg
Buch und Spielleitung: FRITZ PETER BUCH

Musiki HANS OTTO BORGMANN
Hersfeüungsgruppe: HERBERT ENGELSING

NQRBERTROHRINGERheuteIn allen Vorstellungen anwesend
Heute Erstaufführung

^BUSCH-LICHTSPIELE
*0. 1 17.13, 20 Uhr, Sa., So., r.r 14.30, 17.13, 20 Ohr

Film-Palast, II. Ausstellungsstraße
Tel. R 47-2-60

Kameraden

OFB von HEUTE
Beachten Sie die neuen Beginn-

Zeiten
SCALA Ruf U 45-504

Tägl. 16, 17.45, 20.30 Uhr. Kartenvor
verkauf Wo. ab 14 Uhr, Sa., So. u.
Fei. 10.30 bis 12.30 und ab 14 Uhr.

0 3. Woche! Paula Wessely, Peter
Petersen, Attila Hörbiger. Heimkehr.

Kabarett
MariahUf
Mariahilfer Str. 89 a
B 27-2-35 B 29-4-69
Kabarettprogramm
Tügi ich 21.30 Uhr

Wiener Werkel
I. Lilrengaise 3
Rur R 27-0-90

Tägi. 2t Uhr. Sa.,
So.u. F. auch 16.30

Wifiterprogramm

Ronacher
15 Attraknoue»
Täglich 20 Uhr
Mittwoch, Samstag u.

onnrag auch 16 Uhr
Borverk. 10-13. 15-18

WINTER
GARTEN
Täglich 21 Uhr.
Soun- u. Feierlog

auch 16.30 Uhr
Internat.Kabarett

Kabarett
V.Hötzle
I. Haosburgergaffe 4-
R 28-9-77
Täglich
Tan^vrogramm
Kaufe Klavier

und Pianiuo
Firma Hain sch
IV.Theresianumg. 35

Tel. U 42-0-73

Opero-TextbOehsr

derTagblatt-Bibliothek

p Nummer 35 Pfennig

Wohnung m. 3 b. 5
Zimmern (Einfami
lienhaus), mit Gar
ten. ev. Garage, so
fort zu mieten gesucht. Unter ,Be
zirk egal 11092" an
den Verlag d. Bl.

HÜBNERS5

S§dmdide C®ß
Abend-Konzert

Cremedosen,
60 ccm Inhalt, gibt ab* Anfrage unter
»Kl. 33175" an Ala, Wien, Woilzeile 16.

Wiener Kieiderfabrik übernimmt Lohn
aufträge in Damenklcidcr u. -Mäntel
zur prompten Urzeugung. Unter
 Quantitäten" an Anzeigenmitllung
 Sasko". Wien 101. Mariahilfer
Straüe 206.

APOLLO Ruf A 34-5-50
Tägl. 15, 17.45, 20.30 Uhr. Karten
vorverkauf Wo. ab 14 Uhr, Sa., So. u.
Fei. 10.30 bis 12.30 und ab 14 Uhr.

EK Heute letzter Tag! Komödianten.
Morgen Uraufführung! Wir bitten
zum Tanz.

BUSCH R 40-0-44. R 45-203
Wo. 17.15, 20 Uhr, Sa., So. v. F«i.
14.30, 17.15, 20 Uhr.
Heute Erstauft'Uhruug iakko. Norbert
Rohringer, Eugen Klöpfer, Carsta
LÖck

UFA Ruf R 41-2-41
Täglich 14.30, 17.16. 20 Uhr.
Die Kellnerin Anna. Franziska Kinz,
Winnie Markus, Hermann Brix

OPERN B 27-4-47
Täglich ab 9.30 ununterbrochen Ein
laß, nachm. 16.15, 18.45, 21.15 Uhr.

0$Clarissa. Sibylle Schmitz, Gustav
Fröhlich, Gustav Dießl

SCHWEDEN Ruf a 49-0-60
Tägl. 15, 17.45, 20.30 Uhr

00 2.Woche! Clarissa. Sibylle Schmitz,
Gustav Fröhlich. Gustav Dießl

0 Für Jugendliche zugelassen.
00Für Jugendliche unter 14 Jahren nicht

zugeiussen.

Urania, 1. t/46 ,
H48

Erst- und Alleinaufführung!
Bali  Kleinod der Sildsee

Burg, 1. Opernring 19. B 20*3-99. 4, V27 . 9
2. 'Woche! ErstaufführungI Augusto
Geninas Meisterwerk
Alkazar
Preisgekrönt in Venedig

Elite, 1. Woilzeile a6. R 21-0-65. 4. l/j7, 9

Verliebtes Abenteuer
Olga Tschechowa, Paul Klinger
Georg Alexander

Gartenbau, 1. Parkring 12. R 21-2-43
%4, 1/47. 3/i9. So. ab 142 Uhr
Oh, diese Männer
Jane Tilden, Paul Hörbiger

Imperial, I. Rotg. 9 (Rotenturmatr. 19)
U 22-1-12. Täglich ^4. ^7, 3/49
2. Wochel Erstaufführung! Augusto
Geninas Meisterwerk
Aikazar
Preisgekrönt in Venedig

Kärntner, 1. R 22-109. Ab 9 Uhr ununter
brochen Einlaß, nachm. 4, 1/27, S Uhr

Oh, diese Männer
Kreuz, 1. Woilzeile li t R 24216. 4,1/2?. 9

Aufruhr ini Damensfift
mit Maria Landrock

Schottenring, 1. A17-4-25. 4, i/27, 9
Schölte nring 5

Frauenpa radies
Tuchlauben, 1. Tuchlauben 7

U 21-1-22. Täglich 3^4. 1/4?. %9
Kleine Mädchen  große
Sorgen

Schütter, VI. Mariahilfer Straße 37
B 20-203. 4, V 27, 9. Sa. u. So. ab l/ 22

Kleine Mädchen  große
Sorgen

Löwen, IBI. Löwengasse 33. U 12-4-12
Täglich 4, V?7, 9 Uhr
Kameraden

Sascha - Palast, III. Ecke Ramiweg-
Ungargasse. B 50-6-20. Tägl. 4, 1/27, 9
Wiederauff ührung!
Der Ammenkönfg
Käthe Gold, Richard Romanovsky,
Erika Tetlmaim

ioh. Strauß, IV. Favoritenstraße 12
Toi. U 42223. Wo. 4. 1^7, 9

Oh, diese Männer
Flotten, VI. Mariahilfer Straße 86

B 24-0-41. Achtung, geänderte Be
ginnzeiten ! 1/24, 1/47, 9 Uhr
Kameraden
Jugendfrei!

Haydn, VI. Mariahilfer Straße 57
B 22-3-51. Täglich 4, l/ 27, 9

Oh, diese Männer
mit Paul Hörbiger, Grete Weiser

Ostmark, VII.Mariah. Str. 70. B 35-5-19
Ab 10 Uhr ununterbr. Einlaß, 4. l,'z7,9

Heule abend bei mir
Stafa, VII. Mariahilfer Straße 120

B 33-0-68. Täglich 4. l/ 27, 9 Uhr
Kameraden

Palast, VIII. Josetstädter Straße 43
Tel. B 45051. Täglich 4. i/27, 9 Uhr
Oh, diese Männer

Flieger, IX. Liechtensteinstraße 37
R 53-0-37. Täglich 3/44, A7, 3^9
Bezirkserstaufführung
Kamaraden
Willy Birgei, Karin Hardt. Herbert
Hübner

Kolosseum, IX. Nußdorfer Straße 4
A 12-5-20. Täglich 4, 1/27, 9 Uhr
Kameraden

Weltllcht.plele, IX. Alserbaehstr. 39
Ruf A 18-0-53 Täglich 4. 1/2?, 9 Uhr
Der junge Baron Neu*
haus

Leins, XIII. Versorgim«sheimstraße 6
Tel. A 52-5-74. Täglich 1/24, 6, l/gfi

Friedemann Bach

Parkth.ai.r, XIII. Hietx. Hauplstr. !it
A 57-5-57. TSgl. 15, 17.45, 20.30

Kameraden
Willy Birgel, Karin Hardt

Maxim, XV. Mariahilfer Straße 139,
R 32-9-62. 4. t/27, 9 Uhr
Käeine Mädchen  große
Sorgen

Raimund, XV. Seehshauser Straße 3
R 33-208. Täglich 4, t/27, 9 Uhr
Das Lustspiel mit der großen Star*
besetzun^ PaulHörbiger, JaneTilden,
Johannes Riemann, Grete Weise*
Rudolf Carl
Oh, diese Männer

Alt-Wien, XVI. Brunnen^asse 38
Tel. B 44-5-41. Täglich %}, y.7, S^ß

Oh, diese Männer
Lux-Palast. XVI. Neulercheufelder

Straße 43. A 25-5-12. Wo. iS, 20.45

Kameraden jugendfrei!
Titania. XVII. Hernalser Gürtel 33

A 24-0-47. Täglich 4, t,,7. S
Oh, diese Männer

t f **ilß&*-

» ( » .
\

Suche dringendst Werkstätte, über
80 Qu.-M. groß, innerhalb der alten
Grenzen Wiens, sowie ein Verkaul's-
lokai im 13. Bezirk zu mieten. Ver*
dunklungsspezialist Zoufal, Wien,
5. Scliloßgasse 2.

Dei begnmehben

örippeü-Cirkdltungea

KförriGES HALS u.RACHEN-D£SINFEICnONSAWITEL

ERHÄLTLICH IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGERIEN.

billigst: StompL weißes ^uu.,
IbeNig, m. Roßhaarmatratzen,
Bilder, Spiegel, Käst., Couch

w. Roßhaarmatratzen, Speise
service, ^eeservice (Alt-Wien),
Spätbiedermeiersekretür, Bene-
zianer Spiegel. 2. liniere
Donaustraße 35/6. 30140!

Bruffa-Halbseideteppich mit Ke
lim, 215X135 Cm.. Prachtstück
1400 RM. Zuschriften unter
 Brussa-Halbjeide 710* Verlag

Kaufe Wohnmtgsauslaffungeu u.
bessere ^imm. Zahle sof. Kassa
Baranyi. 7. Neubaugasse 68.
Ruf B 32683. ....90365

lpause, wenn mögl., zwei gleiche,
BerduuNung für jedes -Zensier! x^altcne Biedermeiersessel.
mit meinem bewährten. Emmi Hauer, Wien, 24.
siefch. Aaltsystemeu. ^N.^'!M a.-En3ersdor7. Liecktensreinstr .

um». «ÜÄS U, Senitr. 23/13. 3tui 21 404.2
3iuf SB 574SH, los- Schiaizi.,
Wchnzi-, Slii., Teppiche, Klei
der Matratzen. Diwan. Nah-
inaichineu. Holly, 3. Apastei-
paiie 21, 66001_
Maria Groih kauft aiie iiieider,
Echnhe. Wäsche. Nippes, jiarie
ceuiiai. 9. Marita. 0. 00713

Wer seine Marlen vcr!., der
pehc zu Heinz, Briesmarlen-
jiube. 4, Favorilenjir. 4. 30050

Smyrna, Inlaadlnitpser, gute,
auch beschäd. Vermittlg. honor.
Puzaut A.rilanian, Gonzagagaise
Nr. 3/4. Bei Marzinplatz. 30082
Bon Privat, zu kaufen gesucht
Velanrslauser, ii M. lang,
1,2 breit: Boueleläuser. 25 M.
lang, 1 M. breit. Gef. Angeb.
unter  H. S. 0037" Berlag.
ikause Teppich, Perser, Smyrna.
U 3802«. Nozsirska, 13. Sngeiin-
gasse 16/ 8. 30369
Stoufe Perser, große und kleine,
dring. Baranyi, 7. Neubaug. 68.

F-idbahng-leise, 70 X 600 Mm., R»f B 32683. »ES,
werkneu. an-- Borrai s. Irikgs- x^jche jed. Art kaust u. tanscht
wichtige Arbeiten lieserdar. x^pichhnndlq Am Praterstern,
T-maicher, Aiilhelm 4iclk->, qr,nt ,',r

^

57. !1ns R 43452.

§r""45 ««7'R«A^W Luche tadellos erhaltene CÄ4o - Kiu ^ teppiche v. Priv. zu kauf. Ruf
R 23173. Vermitll. wird bono r.
Ernster Käufer sucht alte Perser-
tevpiche au kau». Ruf R 2813 1.

Kaufe gut erhaltene Perser-
teppiche. Tarian. R 22210. 20209

Halbiähr. Handelskurs 3. Nov.,
Bilanz u. Steuett-urse 3. Nov.
abend S. Loh lw errech »u n-gsl u z fe
4. Nov. abdS.; BuchhaltungS-
k-ur^e, neue Looschrift, 8. Nov.
Sl-enogr., deutsche Kurzschrift
und G-abelsber-ger. Rechtsti>rt.'ib-
kurs und Deutschkurs f. Rück

wanderer. Private Lehvaust-alt
Dir. Reumann, 7. Noubau-
aa sso 36. Ruf B 30241. 20607
Erstklassig. EMUsctznn-terrlcht.
Rus A 29788. «k»778

au verm. DiefeUokomotive»
fsir «W Mm. Spur, Diesel-
Straßenwal^en, fahrbare Kom
pressoren 25 30 Ätuldenfippcr,
·K Kbm X 600 Mm. Spur, für
friegswicht. Arbeiten aus min-d.
9 Monate. scher, WrlhelmElerirospstty«, zu
Trelemann, Arien, 2. Prater- . . «,,» w 3^53 eotm
Prnh« 45. Rus 3t 11468

Holzbaubuden u Materral- ' 
buben aus Stahlwellbl, werk- TT

neu. aus Vorrat lieferbar.
mas'chex, Wilhelm Tielemami,

Pralerstr. -15. Ruf R 11458 .

Dachziegels (Herültl Durit,
100 Qu.-M.. ges. Ruf A 55004.

eidüQR

Maschinen all. Art, Apparate rc.
v erleiht und verkauft R 31227.
Schreibmaschine sowie Schreib
tisch privat zu kaufen ges. 17.

Kaufe dringend Damenschuhe»!Franenkelderplatz 2/7. Kohout.
Nr. 36. hoch, niedr. Absätze,
oder Stiefel. Ruf R 38N6 B.
37 bis 19 Uhr.

Kaufe, verleihe Nähmaschinen.
U 38929. No?,ffcsfa. lo.Mür^str. 3

Schöner brauner Wintermantel gm, Geigen, Viola u. Cello zu
t3cr Gr.) u. blauer (ler ©r.) ,j au

? ^s. Znschr. unt. .Kassa
ies. Anruf A 20129 L zwischen 7527" an AI

14ji 1_16_U&r..J3onntaff vorm.^^oll^ile 16
Herrereichnhe, 44er. Damen '

Ala» Wien, 1.

20900

,, -r ...
Haufe Pianinos oder kurzen

^ sKliigol. Cchmid. 6. Schmal,-
_»1^$odLjO. !

[(e 8 2647». 20626

*£? r». °^ ^d.urm-r,st5^
. ^f einen a-sucht. Ruf B u« . jr'rmmt Reparaturen. R 01439.

Smoking, säst neu. Ueberg-angs-
rock, vcrk. 6. Logu-orpl. 13/22. ' "

Federnslreiswagen, 2 3 T»nn.
tragfähig, gut erhalten, *ii
kaufen m. Unt.  F. Z. 735"

Verdunklung für jedes Fenster
mit meinem bewährten, pat.
aefch. Faiksystemem Privat,
Ltiegenhäuser, Betriebe. Mon
tage bei groß. Anftr. Ikaiser,
20. Leynr. L3 13. Ruf A 49472 .

Jede Äleinjuhr, '/«-Tölmen-
Wag-en, auch Umsiedlun-g. Ruf
A 47702. 20. Wallensteinstr.
Nr. 54. 90411

Ftalieu. Sprach- und ttultur-
kurfe p,Dante Aligheri", 1.
Kärntner Ring 4/H, Ruf
U 44503. Iral. Sprachkurse f.
AnifSmqer u. Vorgeschrittene,
pvakt. Wurfe und Kultnrkurse.
ikurÄmuer Anfnng Nov. bis
Ende Juni. Knrsbeitr. 14 RN!.
Pro I^rhr, 8 RM. pro Soineft.
(f. d. Mitglieder d. NSDAP.,
ihrer Gliederungen und Ver
bände 10 RM. pro Jahr.
6 RM. pro Semester). Ein-
schreöbmvgen tägl. von 10 13
und von 17 20 Uhr. 20880

Frei 6 Stelle iiDi ä nnJl
Herrenfriseur sof. anfgenomm.
A. Waschke, 1. Singerstr. 4.

Bedienerin ges. Cafe Fasan,
Fasangaffe 30.

~

00367
Serviererin f. ^nfe-Konditorei
Bahrer, 6. Mariahilfer Str 9,
s of. ges. Ruf B 28-188. 90417
Wchengehilsin für KaffeehanS,
3. Bez., ges. Nähere Auöknnfte
Ruf U 11478. 90303

ttellner, Iungkoch, Küchen-
gehiifin, Putzfrau. Hilfsarb.
werden sof. aufgen. Borzust.
Hotel Erzherzog Karl, Wien,
1. Kärntner Strafe 31.
Einige verl. u. tücht. Hrlssarb.
sofort aufgen. Gaststätte Anton
Eminger, 2. Praterstr. 78.

Gebe Schuhe 38',r, suche 39.
Ruf B 22017. 33706

Berk, neue Katzenjacke für 8*
ftiö illjähr. Mäd-chen m. Muff, -- -

Ä» 5R®. ©anbic: Berbct. 516 J« « 1
'

 Wag"-Autcircdi>e, 1. Donnnl
F-anethcii ci 6. R 272-74. 106014)

Slnujf (ofoct Motorrad, 175 ob.

SRonta, «?!. ». is2l«1lit.|mit »»J «utrr Berrinrng
4. Mül,!g. 26.3/12. Rus A3MN.>Edmw«d Brau«. Kletschbamkr

lÄTwSar5i> ,n »aracmätal, N.-D. fifi«(>5

Persianerkrag., neuer Ucbcrsufl, mwpnafgvw. mmmWWMFW|
Gr. 50 52, 1500 RM. Unter W-llUfcb [·Tto^i
 Gelegenheit 175" Verlag.

W?.
Fast neues Herrenfahrrad mit
B-elenchtnng zu v-erkau'sen. 14.
irirschennraffe 30. Lukschu.

.. . o_ jl «, .. iRcnnrad su verr. 17. Josef-
Sp-is-zimmer.Anklcht, lchwor,,,^ 69/7. 30141
mit plaitl^chem Bstdansiatzl "

10, Favorikonsiraste 76 b, 3/17.;
kNacchantenzugs zu verlausen .

Speisezimmerkredcnz, Nuß, matt,
m. geschliff. Gläsern n. rötl.
Marmorplatte. Neuwert.,, priv.
zu verkamst. 3. Waneraaffe 2 21

.

Swoboda-Automat Rr. 1 V~äu
verk. Ruf R i>-570, Atzgers-
dorf 722. 20-528

LtrnstigLr ^efchaftsdiener für
Konfektion dringend gesucht. 1.
Däckcrstraße 6. 1. Stock.

F*e ieStei lenMötdM
Dipl. Säuglingsschwester ä"

ein. Neugebörnen m. Wochen
pflege in' sehr gut. Dauerjtell.
gef. Astöote an Wagner-Silber-
^of, Wien, 1. Operngasse 2.
i ns R 23311 bis 18 Uhr.
Säuglingsschwester zu 2 klein.
Kindern aufgen. Cafe Fasan,
Fasangaffe 30. 00308

Finanzierungsbeschasfung
binnen 3 Tagen besorgt Büro
Emil E. Hofmann, 7. BurW- 2^-
(StiKwitff 7. cioqimnvoÄQnfie 10 .

Kredite znm Ankauf von
Waren.  Wag", 1. Domini-
kauevbastei 6. R 27274. 90001

Faktnristin für Bersandabteii.,
sichere Rcchnerin. mir schöner
Handschr., zum ehesten Eintritt
ges. Vorerst, bei Radio-Arlett.
7 Kirchengaffe 15. 20801
Zunge Bürokraft iAnsäng.) m.
Stenogr^. n. Maschinschreib-
kennt»., per sof. od. f. später
ges. Schriftl. Offert, an SWf
Ä. Nebel, Sackfabrik, Wien,
1 5. Blücherqaffe 5. 90374
Lagerist(in) u. Bürokraft unt

Bnchhaltnngskenntn. sof. ausg.
Schuharo Handelshaus Karl

Valka. Wien. 1. Nentorgaffc 15
Dlodcllzuschneiderin zum [öf.

od. spat. Eintritt dring, ges.
Ranlek u. Co., Ierseykleider-
er.zeugung 7. Nenbaugaffe 73.
Rnf B 31585. 90392

Schneiderinnen, Hand, sowie
Maschinnäherinnen, auch ohne
Arbeitsb., ganz- od. Halbtags
meise sof. ausg. SamStag frei.
Rautek u. Co.. Ierfeytleider-
erzeugung. 7. Neudaugaffe 73

Hand- u. Mafchinnäherinnen
u. Büglerinnen werden ganzj.
beschäftigt. Samstaa frei. Auch
halbtag. u. ohne Arbeitsbuch.
Engel u. Neumann, 1. Iaso-
mirgottstraffe 3. 90406

Oberhemden, Kragen, Man-
scheti'en sende portofrei in gut
bezahlte Heimarbeit. Anfrag.
Hemoen-Muller, Beriin-Pan-
low, Mühlen,'traffe 2 a. 12066

Pntzsrauen zum Fensterputzcn
u. Grnndlichmachen s. einige
halbe od. ganze Tage gesucht.
 A llanta rt

, Wühringer Str. 33 .

Noitr Fväu s. C>efchäftsaufAttun.
u. Gesärästswege wird sof. aufg.
Poldi Debor, Ratnrblumen, 1.
Schottengaffe 2. Rnf U 24783.

Flinke Andrcherin, wenn auch
anöhilfswerse, wird sof. aufg.
Poldi Debor, Naturblumen, 1.
Schottengosse 2. Ruf U 24783.

Büglerin für feine Damen-
konfettion dringendst ges. Franz
Mazanek, 7. LindeWrasse 37.
Tücht. Cafetvchin od. Küchen
mädchen sof. aufgen. Borzust.
lägt, ab 9 Uhr vorm. Cafe
Steirerhof, 3. Mohsgaffe 16.

Wirtschasterrn, gute Köchin.
Haushalt sof. ge/. (Ohne Schla
sen.) 13. Wattmanng. 19, 1/0.
Pers. »vchin als Wirtschafterin
für frauenlos. Haushalt nach
Klagen kurt per sof. gef. Lebens
lauf, Zeugnisabschr. n. Lichtbild
unt.  Vertrauenswürdig 10439".

Frauen ?,u reiner, leichter Arb.
werd. ausg., auch s. Halbtafse.
16. Speckbachergaffe 44.

Jung. Arzt übernimmt Stelle
als Betricbsarzt usw. Mit
Honorarang. unt. «Nur Nach-
inittags 9636* Verlag.

Erftkl. ÄUanzüuch'halterUfft
für Aufarbeitung von Rück
ständen hasbtagsweise Stelle.
Ruf A 14023 oder unter ^Ge
wissenhaft" an Jvanitsch, 1.

Schuler strai e 7. 67:184

Such« Stelle in der Lebens
ader Genuffmiltelbranche. Bin
guter Rechner u. habe schöne
Handschr. Unter  Bertrancns-
posten 550" Verlag.

Carl Theodor Gaffclseder» Re
alitäten- u. HanSverw.-Büro,
1. Angnstineostr. 12. R 21)389

.

Dr. Heinrich Reukirchen, ^itmo
bilren-vermittl., Hausvernxilt.
1. Kärntner Str. 8. R 2l2-9fl.

Hausmädchen wird auf guten
Posten fof. aufgen. Anbote an
Wagner-Silberhof, Wien, 1.
Operngasse 2. 90359
lköchin f. Alles in gepflegt. Ge
schästshaushalt, welche auf
Dauerposten reftektierk, wird
ausg. Kanzlei Leidlmayer, 18.
Wahringex Str. 157. R 0080-1.
Borzust. wochentags 9 12,
3 6 Uhr. Fahrtspesentvergüt.

ttechin Für kalt und warm,
jfmg. ftrftft, sowie Abwoscherin
ges. Opernbüsett. 1. Kärntner
Straffe 59. 90265

Tüchtige Köchin mit Jahres-
zeugniffen in Arzthaus aufa.
Vormittags bis 1-<VZ Uhr. 9.
Garnisong. 6, l. Stock. T. 11.
Mädchen f. Alles, welches koch.
kann, wird ges. Lia Madl, 1.
Bognerg. 2, Antiguitätongesch.
U 23278. Borznstellen. 4 6
Mädchen f. A. m. Koch. n. eine
Kinderpfleg-erin f. 7- n. Biähr
Kinder sof. ges. 3. Max-Reger-
Äaffe 3sti. Ruf B 54795.
Pflichtjayrmädch. m. gut. Kin
derstube f. gepfl. Hansh. -n 3
Kindern ges. Kinderlieb. Be
dingung. 'Tlpl.-Kaufm. Pirko,
20 Slandingerg. 21, Tür 0.
Riis 2l 478-18. 20901
Nettes PsUchliahrulädel, kin-
derliebend. über 15, f. 3. Bez.
ge such t. B 52991. 17 19,

__

Für ?l. Villonhaush. in Döbl.
verläffl. Mädch. für sofort od.
später ges. Fahrtvergüt. Ruf
% 12224. Ing. Rydlo, 19. B.,
Oivmnasiumstraffe 81. 90304
Bedienerin wird sof. aufgen.
Hotel Kummer, 6. Mariahilfer
Straffe 71 a. 90393
Bedienerin für Dienstag tlnd
Samstag, vorm. ge». 6. Drci-
finf p isenauffe 11. 1. Stg.. 2'7 .

Bedienerin, reml., verlafflich,
f. 2 3 St. tägl. f. Haushalt!
gesucht. 4. MommfengaAe 3»'ä.!

Suche Posten als Tagesportier,
Besitze gute Rachfr. m. tadel
losem Leumund. Zuschr. unter
^Hotelportier 5056/30" an An-
zergenmittlung Jorg Hammerer.
Salzburg, Indeugaffe. 20966

Dertrauensftelle sucht böh. Pen-
sloniitengaltm, Bierzigmitte,
intell.. anpassungss., f. Nachm.,
ev. gauztäa., am liebsten Mvde-
branche, dock) nicht Bedingruig.
Unentgeltl. Einführung. Auschr.
unt.  Absolut vertraucnswür-
biq 739" Verlag.

nt. Aufstiegsmöglichkeiten, ft amt
gut tjchech.. Ansatrg. in Franz.,
Cngl., schone Hanoschritt. Unt.
 Strebsam 8603" Verlag.

Auhendienst m. Vertretung.
Unabhän'glgc. gebild. Dame. f.
Interoetttionen b. Behörden u.
Untertrehmungen versiert, sucht
Betättgun« b. erster Firma.
Znschr . unt.  H. B. 708-^Verl.
Gebild. Dame, 16 tz. Aufent
halt in Südamerika, sprachen
hmb., such! pass. Stellung in
Büro od. Betrieb. P. H.. 5.
Schönbrunner Str. 129/17.

Tücht. junge, schicke Putzver.
künferin sucht Stellung in erst.
Hntsalon Wiens. Off. n.  M.

14030" bes. Ann.-Erp. Carf
Gabler, GmbH., München I,
Thcatinerstr. 8»'L 20936

Tücht. Kassierin m. langjähr
Zeugnissen sucht Danerposten
in Lebensmittelgeschäft. Unt.
 Willig u. stink 304" Vermag.

Tücht. Köchin"f. A., längs.
Zengn., sucht Stelle (ohne
Wäsche). Anna Schrmatschek. 7.
Burggasse 114 /8. 06W
Köchin sucht. Dauerpost. P. E.,
Prin?.'Engcn - Str. 10/5.

Gebild. Witwe, 50 I., spar-
saim; Köchin, s. Posten, Stadt
nahe, in Haushalt. Unt.  Ge-
h alt nicht Hauptsache 690"

^HalbtagstcUe gcst (ArMslfe,
Kücheiibctrieb ob. andres). Unt.
 Mitte 40> 9lt. 9038* Verlag.

Suche Bedienung f"^-Tag,
Kino od. Büro bevorzugt. I.
Skalla, 16. Hasuerstr. 62, 1/14.

Dr. Heinrich Reukirchen, Im-
mo-üilienvermiltlnng, Hausver
waltungen, Zinshäuser. Villen,
Gitter. Lan'dhaus., Grundst. I.
Kärntner Str. 8. Ruf R 21295.

Fa Ottakring ob. näfycxt Um
gebung wird Pachlgrund sür
die Errichtung einer -Sohn-
baracke oder Barrpar^elle zu
fanfeii ges. Zuschr. erb. an
Wi-lH. Herirvg. «Irmupfiabrik
Ama^on-e. 10. Odoakerg. 42.
Selbstkäuser sucht gut erhalt.
arisck>es Haas od. Hanshnlste.
Unt.  40.000 RM. 8*501" Va.
Landhaus mit Garten in der
Ostmark, mit Wasserleitung u.
elektr. Lichts möglichst be.ttehb.,
bis lÄ.lXD RM., zu kauf. ges.
ILnt. ^RnckNmnderer 698" Vg.

Beteiligungen in lausend. Vor
merkung. Büro Emi-l C. Hvf-
maiMi, 7. B-urggasse 21. (Sin=

gung Sieg.mnmdSgasse 16. 90353

f t,'( :i]|rjjnrr^fiT5T1

ftahinett unentgeltl., geg. leichte
Hauhaltmithilfe. 1. Baden-
bergerstr. 1, 3/21. Ruf SB 22017.
Aiobl. Zj., einbettig, zu verm.
8. Alscr Straffe 6.713. 30147
Gr., sep. Gassenzi., unmödl.,

zu verm. Badbenütznng. Zuschr.
an L. L., 6. Wasasaff'e'L9/6.
..aut ^egützBbadeR s..
Zimmer m. Pension. 4 Mahlz.,
pro Tag 4 RM zu vermieten.
Hotel-Restaur. Richard Hasen
ohr!, Wien. 23. Maria-Lan^,en-
botf, Hanplstraffe 15. 90383

Möbl. Zi. ni. Pension s. ein
Frl. verm. k>. Girardig. 7/19.

Cinfamilienh. od. Billa zu
mieten, ev. zu kaufen ges., wo
möglich Hietz. u. Umgeb. Ver
mittlung erwünscht. Angebote
unter  13. Bezirk" Auzeigen-
büro, 15. M-ariasiilfer Str. 200.
2° dis 3->Zi.LLohn., womögl. ni.
Bad u. Balkon, leer od. möbl.,
v. Wr. Ehepaar f. sof. od.
später ohne Mietsch. ges. Ges.
Angebote an Kuntner,' 7. Wim
bergergaffe 32/21. 9039k»

Äuche mietscheinsr. Kleinwohn.
od. leeres Zttnuner. M. Bock. 9.
Zimurermannplatz 5/1. 3Ü!39
3 ur. Küchenbenütz.. möbl.,
f. 3 Erw. n. 2 Kinder sof. ges.,
bis 170 RM. im Monat. Be
sitze eig. Bettwäsche u. Kinder
betten. Steffl, Porzellanq. W/17.
Ruf A 18719. *90385
Herrschaftl. möbl. 3- bis 5-Zi.-
Wohnung m. Küche u. Bad per

zu mrieken ges. Unt. ^Drin
gend Nl0" Verlag od. Ruf
R 20590. Klappe 58.
Äubiger, älterer Herr s. best.

möbl. Nähe Modenapark
ob. Stadtbahn, Zentralheiz. u.
Badben. erw. Wien 49, Schlieff-
iach 57. N 11201 od. A 14034.

Suche möbl. Zi. f. Sttidenton,
Nähe 19. Bez. Potoschniq 7.
Karserstr. 100. Rus B 38181 B.
Junge Frwu sucht K^b. od.
1000 od. möbl. ev. K-ochgelegen'
beit. Gertrnche Dra<idal. 16. B.
Grnuldsterngasse W/27. 301-11

Möbl. Zweibettzi. m. teilw.
Küchoirbenny. jm I.. 4. BLz. s.
ReickM>oamter. Angh. u-nt.  Sös
fort Reichspropagan-da^rmt 326"'
Nettes ZL f. Daucrmiete ges.

Antr. an F. Wertheim n. Co.,
4. Mommsengasse 6. 90373

Gröh., flirt mäbl. 3i. im 18.!Herzenseinsam! 3F7f. Geschäfts«
od. angrenz. Bez. v. Herrn f. sichrer, in sich. Posit., m. hoh.
sof. ges. Unt. ,;&h. 711" Perl.

Tausche Zi., ftü., gr. Balkon,
Me^z., 15. Mariahilfer Straffe,
geg. 1 Raum groffer. wenn
mvgl. auch Badez. Unt. ^Ver
gütung 45142" an Ala, Wien,
1. Wöllzeile 10. 20902
Suche 2^-^-^i.-Wohn. iiu 9.,
17., 38. od. 19. Bez. Gebe l J o=
Zr.-Wohn. in Tausch. Littaner,
17. Hormayrgaffe 4A/0. 0v80t1

Lcbcnsmiltcigcschäste in allen
Preista^eu u. preiswert
verkünslich. Sanzle! Franz
Leidlmayer n. Co.. IS Wah-
ringer Straffe 157. R Ü0804.

Ciuk., eig. Wohng.. «r. Natur,
freund, ersehnt nach bitt. Ent
täuschung für sich u. seine b«4d.
reizenden Kinder liebevolle»
mütterl. Gefährtin. Näheres d.
Eheanbahnung Ovsi Nwt/W5.
Wien 7, Postamt 62, Fach 8L
Für meine Tochter, be,re lLrz.,
brav,, gut u. liebenswert,
nicht unbem., ans best. Fam.,
suche ich auf diesem Wege aus
bes. Gründen einen Akademiter
in Staatsstellung. Unt. »Nur
aufrichtig 035" Verla g.
Wir sind 2 Wienerinnen, 23 o.
26. hübsch, int., hrnnsrnoll,
scharmant. Wir suchen Herren,
gebild.. eleg. tadell. Auftreten,
gutfit.» zwecks Ehe. Unter
 Te!ephonangab e 393" Verlag.

Fräulein, 32j., charakterfest.
Lokalitäten jeder An vermietet
Ännglei H-anS Hrabak, 7. B.,

wünicht symp.'' Intelligenzlers
Lagerraums led., gemütswarm, ernst-heiter'

mir!,
hurrf4«r'£t '' SW? »«. Che kennenzulerncn. Unterw^^u^ttchN^vv^BerL.^atur n. Musik 842" Verlag.

i°utorraiE'drl!Vst^ !ckmrm«nte ZA. Dame
iwüov»ugt, Start 3«9«t. W.,
Lini engst sie 2 B. zwecks Ehe mrt gntsit. intell.

Herrn. Unt. ^Ernstgemeint
Nr. 8000* Berlaa.

Intelligentes 4öj. Frl.. mrt»
Enddreifftger. Welche schlanke Erscheinung, gebild.. auch wirb»

Dame bester Gesellschaft, der ich schaftlich, s. gesetzt. Herrn ns*
jo gern ein gut. Kamerad sein^er.iensbildung zwecks Ehe,
möchte, will eine liebende Fran,!^uter  Larrd bevorzug t 470*^
später eine gute Mutter, Darnej Beamtin, 34/164, ernstes der-
u. grrte Hausfrau (kein Hans-fKensgute Dame gitter Kinder-
mütlerchentvp) sein? Bermöa. stirbenkultur, ohne kosmetischen

'* " *" ' Kultus, s. pass. E^hekameraden.
Unter ^Charakter 340" Verla g.
Beamtin, 42/165, sucht Ehebe-

oder größerer monatl. Zuschuß
erwünscht, da selber in ver
pflichtender StaatsstelluW re
präsentative BerpsUchtungen.'
Nicht unter 1,68 M. Diskretion
unbedingte Notwendigkeit. Ge-
werbsmaß. Vermittl. zroeckloS.
Ansführ!. Ganzbildzuschriften
unter  Wien 9641 " Berlag.
Aufrichtig suche ich eine liebe
nette Ehekameradin. Bin Kauf
mann mit selbst. Unternehmen,
Milte 40, ges., sport- u. natur-
lieb. Nichtanonyme Zuschr.
erb. unter »Zwei glückliche
Menschen All" Verlag.
28j. Gemeindeangest. s. zwecks
bald. Heirat ein anftänd. u.
braves Mädchen, Kl 23 Jahre
Unter  Nur ernst gemeint"
Postamt 114. 67083
Geschäftsinhaber, 45 Ii, nnt-
telgr., elea. Erscheinung, gut
fit., wünscht mit ebens. schar
manter Dame zwecks Ehe bek.

z. werd. Unt. »Lebensweg 561 "

Besserer Herr» ' 170. schlank,  Weihnacht in Kitzbühel 645".

kanntschaft mit nicht acschied.
charakterv. Beamten od. Kaut,
mann, 41 47 I. Unt. .Son-
n iges friedl. Heim brN* Bert.
50j. Pensioniftin wünscht Ebe
m. Festangest. o. P-ens. 50 60
I. alt, mit o. ohne Wohua.
Antr. unter  Italienisch^ Post-
amt 71, Zimmer mannsg. 4-6.
Fritell. Witwe, Äns. 50, ohne
Anh.. nicht unbcmitt., m. lieber
Wosing., sucht zwecks Ehe di«
Bekanntsch. eines irrt., gutfit.
He rrn. Unt.  Paffe Alter 59»»^
Kultiv. Rotblondine, Ans. 40,
176, schlank, fesch, gepfl. wi»
tnr- u. sportlieb., sucht pass.
Esiekameraden.. Unter  Vor-»
nehnier Charakter 707* VerL,
Gute Skiläuferin f. Ehebekannt.
Bin 35j. Wienerin, eleg., voll
schlanke Erfch., gutsit. xl Ml-
abhang. Gleichwert. Zufch. «nt.

Ruhiges, älteres Ehepaar fi!d)t
2 leere Zi. m. ftüchenbenütz.
Berner, 18. Wühringer Gürtel
Nr. 135/10. Ruf A 14034.

dunkel, gute Erschernnitg.. «Metz ^Beamtin, 28 %, sucht gemüt»
Aurkommen, i. Dame b. M I. sollen ält. Herrn M--ks Ehe.
,!wkils Hkirat. Ge, Au,chr.m t.  Gut sttuierter Intelli-
R. Huber, Wleii,!. tzl.lgcu.tler 662" B»rloa.

49i. Poftlacharbeiter, gesch., Eheaubahn. Freu Tinannhnngtc!.', ruhig, gu tniu > I g, ^

^ :,,, !> Pinhllnpim 11 \1J

such, Ebekumeradin m. Wohnq. tzius

E .1.  Cicf. »ud gut 525" Dlq.!Sl'«"«N-ununddr-istigjähriger m. »*-1
ruf ersehnt Esiebekünntsch. mit L

^
int. schl-anker Dame bis 35 Rennweg-Fasang. 20008

U nter «Sehn s ucht 475" Verlag. Bornehme Ghevermittlg.. Dir.
Witwer. 40 I., Intell-ektuellcr.lWiedermann, 1. Schulerstr. 18,
sehr gute Posit.. sucht paffende R 21092. Sprcchstd. tägl., auch
Ehepartnerin. Unt.  MöglichstSonirt., II 19 Uhr. Nachweisb,
mit Bild 023" Verlag. [fiitb Hunderte Erfolge. Altbew.,
Dreiundzwanziqiähriger. antes! seri ös und d iskret. 20301
Eink., sucht ehrb. El)«beknn7ltsch.l Wcg zum Du", das bebilderte
mit junger Wienerin. Unter Büchlein der Eheanb. Georq-
 M it Bild 622" Verlag.  - - - - - -

Reichsangestellter, 176 sucht
hübsches Mädel zw. Eue fern.

Wagner. Mit Beding., Dorsch!.
1 RM. Vorname, Geburts«

..
datum erbet.: An den erfvlar^

,kerrznlernen. Lichtb. erb. JBnt. ©firbenrmg, Wien 1/170. §0Sha
»Srenge Diskretion 546" Verl.

Symp. 39f. Frl. m. Wvhng.
sucht Ehepartner. Unter

Schtleiderin 550" Verlag.

Baronin Else von Helldorfs,
München 2. Briennerstr. 8/Ü,
Rni 11020. vermittelt Ehen
diskret in g-esellfchaftl. Form rs
allen Teilen Groffüeutschlands.

't


